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Keine Aachricht von „ Bremen "
Alle Gerüchte widerrufen . — Hoffnungslosigkeit in New fsork .

1 Uhr 30 » achtS . ( VzS Uhr amerie . Zctt . )

Von dem Flugzeug . . Bremen " liegt in New Bork

keinerlei Nachricht bor . Die Küste ist alar -

micrt . Zahlreiche Schisse sind ausgefahren , um nach

der . . Bremen " zn suchen . Die Hoffnungen . auf¬

zufinden . sind sehr gering .

Bis 23 Uhr deutscher Zeit ( 3 Uhr nachmittags

amerikanischer Zeit ) lagen keinerlei be -

siätigte Nachrichten über die . . Bremen " vor .

Gegen Mitternacht meldete das Wolsf - Burcau

aus New Hork :

Die nach Deutschland verbreiteten Meldungen .

das ? die Associated Preß die Ankündigung , die

. . Bremen " habe N e u - S chottland überflogen ,

ihrerseits bestätigt habe , sind einfach er -

s u u d e n . Hier liegen keine absolut be »

glanbigtcu Meldungen über die Bcobach -

tung der cinfliegendeu „ Bremen " bor .

Wie bekannt , rührt , die erste Meldung , die

„ Bremen " habe Neu - Schottland überflogen , von dem

Kapitän eines kanadischen RegtcrungsdamPscrS ,

Barkhouse , her . Sie hat keine andere Be »

glaubigung erfahren .

Bis jetzt liegt keine endgültige Nachricht von

dem Flugzeuge vor . Hier ist zwar ei « Flugzeug

gelandet , doch handelt es sich nicht um die

. . Bremen " .

Natürlich herrscht hier eine leidenschaftliche

Zuversicht , datz die „ Bremen " in de » nächste « Stun »

den in Mitchcllsield landet .

«-

Gegen 7 Uhr abends begannen die Nochrichten über die
! „ Bremen " sich zu jagen . Sie sollte über Neu - Schottland gegen

3 Uhr deutscher Zeit gesichtet worden sein . Ein « Reihe weiterer

Nachrichten aus Orten , die zwischen Neu - Schottland und New Norf

liegen , schloß sich an . Sic wurden jedoch nicht bestätigt

Immerhin erhielt man aus ihnen den Eindruck , daß es sich um einen

sicheren stetigen Flug handele .

Bläßlich verbreitete die deutsche Funkstation Nord -

deich gegen g Uhr abends einen Funkspruch an alle : Die „ Bremen "
auf dem Flugfeld von Witchellfield gelandet I Die Bestätigung
ließ auf sich warten . Es verfloß «ine Viertelstunde nach der anderen ,
ohne daß eine verbürgte Nachricht einlief . Die Zweifel an der

Güte der vorliegenden Nachrichten wurden immer stärker , bis zu -
verlässige amerikanische Nachrichten davor warnten , die bis -

herigen Meldungen , die absolut unbestätigt seien , zu über -

schätzen .

Auf dem Flugplatz Mitchellfield wartet ein « ungeheure Men -

schenmenge auf die Ankunft der „ Bremen " . Die Bertiner kennen
die Spannung solcher Stunden aus den Tagen , in denen Cham -
berlin und Levine in Berlin erwartet wurden . Allmählich hat sich
trotz aller Zuversicht der harrenden Masie «ine gewisse Unruhe
bemächtigt . .

Sieben ' Flugzeuge liegen startbereit , um der „ Bremen " ent -

gegenzufliegen . Ein Iunkers - Flugzeug liegt startfertig , um den

Ozeanslieg - ern entgegenzufliegen , falls eine sichere Meldung über ihr
Nahen einlaufen sollte .

Bis gegen Mitternacht jedoch lag keinerlei zuverlöflige Nachricht
vor , weder von Schiffen , noch von Neu - Schottland , noch von der

amerikanischen Küste .

Eine Kundgebung vonprofessorZunkers
An die amerikanische presse .

Professor Hugo Junkers hat nach dem Start der

„ Bremen " , bevor noch die Meldung von dem Gelingen des

Ozeanfluges eingetroffn war . folgende Botschaft an die

amerikanische Presse gerichtet :
„ Währenddem Köhl . Hünefeld und Fitzmaurice abfliegen .

ist es mir eine Ehrenpflicht , ihnen mit dem herzlichen Gruß

zu folgen , den ein Flieger dem anderen wünschen kann :

„ Glück ab . " Sie haben der Gefahr entgegengeschaut und mit

kühler Ueberlegung alles vorbereitet , was bei dem gegen -

wärtigen Stand der Technik möglich ist . Ihre Tat zeugt von

großem Mut . Ob es ihnen gelingt oder nicht , ich b e -

wundere solche Menschen . Als Pioniere der

Luftfahrt setzen sie ihr Leben aufs Spiel , um die Herr -

schaft des Menschen über die Elemente zu stärken . Eine

solche mutige Tat bringt alle Menschen näher zusammen in

dem Bewußtsein einer gemeinsamen Einheit . "

Die unbestätigten Meldungen .
Di « Meldungen über drahtliche Sichtungen der „ Bremen "

lauten :

Vom Flugplatz Mitchcllsield wurden während der ganzen Nacht

Lichtslgnale aucgesandt . Bei Tagesanbruch süllle sich der Flugplatz
allmählich mit Menschen .

vis nachmittags l Uhr deutscher Zeit lag noch keinerlei Vach -
richt vor , daß die „ Bremen " gesichtet worden sei .

Um Z Uhr Zl> Min . deutscher Zelt sichtete Kapitän Barkhouse
vom kanadischen Regierungsdampfer „ Aras " die „ Bremen " bei

K I n g i> p o r t lTteuschottland ) . Die „ Bremen " flog in großer höhe
In westsüdwestlicher Richtung .

Gegen 7 Uhr deutscher Zeit wurde die „ Bremen " über

Boston gesichtet . Sie flog in großer Höhe Richtung New siork .

poincare und Deutschland .
?f ' . cht er , sondern Deutschland habe sich geändert .

Baris , lZ . April . lElgeuberichl . )

Der französische Ministerpräsident poincare hat neuerdings
in einem Schreiben an die pariser Zeitungen seinen Stand¬

punkt gegenüber der Versöhnungspolitik zu
Deutschland präzisiert . Gewisse Zeitungen in Deutschland , schreibt
er darin , hätten aus feinen Reden In Bordeaux und Carcasfone eine

Sinnesänderung seslstellen wollen : „ Ich bin mir Im Gegenteil
durchaus treu geblieben . Als Deutschland seine Reparalions -

schuldcn nicht bezahlte , muhte ich Zwangsmaßnahmen ergreisen .

Jetzt , wo es den Dawes - Plan regelrecht durchführt , beglückwünsche
ich mich über diese neue Haltung und sehe endlich die Möglich¬
keit . an einer Annäherung zu arbeiten , die ich seit unserem
Siege gewünscht habe und die sür unsere beiden Länder von

gleichem Vorteil sein wird . "

poincare wiederholt dann nochmals den — wie er selbst sagt —

Gemeinplatz , daß , wenn der Frieden von Frankreich allein abhlnge ,
er auf immer gesichert sei . Es genüge aber nicht , den Krieg zu
verdammen . Man müsse die Friedensideen bis in jene Länder aus¬

zubreiten suchen , wo sie noch keine Wurzel geschlagen hätten .
4-

Der Streit um die Frage , wer sich seit 1S23 mehr ge¬
ändert hat , ob Poincar6 oder Deutschland ist müßig . Daß
der französische Ministerpräsident großen Wert darauf legt ,
immer wieder zu betonen , daß die Wandlung nicht bei ibm

selbst , sondern bei Deutschland liege , ist menschlich begreiflich
und bei seiner rechthaberischen Charakterveranlagung geradezu
selbstverständlich . Er übersieht nur dabei , daß im Jahre 1923

noch das LondonerUlti matum Geltung hatte , dessen
Erfüllung totjächlich unmöglich war und von den Sachver -
ständigen als unmöglich erkannt wurde . Der D a w e s -

Plan war im Vergleich zum vorherigen Zustand ein unge -
hsuerer Fortschritt u- ' d seine Erfüllungsmöglichkeit beruht
gerade auf gewissen Schutzbestimmungen — z. B. auf der

Transferklausel — die vordem gänzlich fehlten .
Aber nicht darauf kommt es an , sondern auf die Tat -

sache . daß PoincarS die Eriüllunqsbereitlchaft Deutschlands
endlich anerkennt und die Möglichkeit der deutsch -
französische « Annäherung selber für gegeben
erklärt .

Die Aechtung des Krieges .
Tiote der Vereinigien Staaten von Nordamerika .

Botschafter Jakob Goutd S ch u r . m a n hat gestern nachmittags
4 Uhr dem Reichsaußenminister zugleich mit dem Entwurf eines mehr -

seitigen Kriegsoerzichtsvertrags und dem darüber gepflogenen Ge -

dankenaustausch zwischen der französischen und der Nordamerika -
nischen Regierung eine Note überreicht , deren wesentlicher Inhalt
lautet :

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat den Wunsch , den
Krieg als Institution abgeschafft zu sehen und ist be -
reit , mit der französischen , der britischen , der deutschen , der italieni -

schen und der japanischen Regierung einen einzigen vielseitigen
Vertrag abzuschließen , dem in der Folgezeit noch beizutreten allen
anderen Regierungen freistehen soll , und der die Dertragsparteien
verpflichtet , gegeneinander nicht zum Mittel des Kriegs zu greisen .

Die französische Regierung hat , obwohl sie mit keines -
wegs geringerem Eifer bestrebt ist , die Sache des Weltfriedens zu
fördern und mit anderen Nationen bei allen praktischen Schritten
an diesem Ziel mitzuarbeiten , aus gewisse Ueberlegungen
hingewiesen , die nach ihrer Meinung van solchen Mächten , die Mit -
glicder des Bölkerbunds , Teilnehmer der Locarno - Verträge oder
Vertragstsilnehmer anderer Verträge zur Garantierung der Neu »
tralität sind , im Auge behalten werden müssen . Meine Regierung
hat sich nicht zu dem Standpunkt bekannt , daß derartige Ueber -
legungen irgendwelche Abänderung ihres Vertragsvorschlags
notwendig machen und meint , daß jede Nation der Welt unter ge -
bührender Rücksichtnahme auf ihre eigenen Interessen sowohl als
auch die Interessen der ganzen Bälkersamilie einem solchen Vertrag
beitreten kann . Sie glaubt außerdem , daß der Abschluß eines
Vertrags , der feierlich zugunsten der friedlichen BeUegung tnter -
nationaler Streitigkeiten auf den Krieg Verzicht leistet , durch Frank -
reich , Großbritannien , Deutschland , Italien . Japan und die Der »
einigten Staaten eine ungeheure moralische Wirkung
haben und schließlich dazu führen wird , daß alle anderen Länder
der West den Vertrag beitreten .

Der Meinunasauetausch zwischen Frankreich und den Der -
»inigten Staaten hat einen Punkt erreicht , wo es wichtig erscheint ,
wenn ein schließlicher Erfolg erreicht werden soll , der britischen , der
deutschen , der italienischen und der japanischen Regierung Ge -
legenheit zu geben , sich In oller Form darüber schlüssig zu werben ,
inwieweit , wenn überhaupt , ihre bereits bestehenden vertrgglichen

Bindungen «in Hindernis dafür darstellen , daß sie gemeinsam
mit den Vereinigten Staaten

sich an dem bedingungslosen Verzicht aus den Krieg beteiligen .

Unter diesen Umständen hat die Regierung der Vereinigten Staaten »
nachdem sie mit der französischen Regierung über dieses Vorgehen
zu völliger Uebereinftimmung gekommen ist , mich formell instruiert .
hiermit Ihrer Regierung den Text von Herrn Briands ursprüng -
licheni Vorschlag vom vergangenen Juni sowie Abschristen der in
der Folgezeit zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten über
die Frage �

eines vielseitigen Kriegsoerzichtsvertrags gewechselten
Noten zu überreichen . Ich bin instruiert , hiermit den Vorent -
wurf eines Vertrags zu unterbreiten , der in den Hauptlinicn die
Vertragsform darstellt , die die Regierung der Vereinigten Staaten
gemeinsam mit der französischen , britischen , deutschen italienischen
und japanischen sowie jeder anderen von ähnlichen Gesinnungen er -
füllten Regierung zu unterzeichnen bereit ist . Die textliche Form
der Artikel 1 und 2 des vorliegenden Vertragsentwurfs ist so gut
wie identisch mit der Form der entsprechenden Artikel des Vertrags -
entwurfs , den Herr Briand den Vereinigten Staaten sorge -
schlagen hat .

Die Regierung der Vereinigten Staaten würde sich sehr freuen ,
wenn sie sobald als angängig darüber informiert würde ,
ob die deutsche Regierung in der Lage ist , den Abschluß eines
Vertrags wie der hiermit übermittelte , in günstige Erwägung zu
ziehen , und wenn dies nicht der Fall sein sollte , welche A b -
änderungen des Textes den Vertrag für sie annehmbar machen
würden .

Ich benutze diese Gelegenheit , um Eurer Exzellenz erneut meii "
höchste Wertschätzung zum Ausdruck zu bringen .

Jakob Gould Schurv� ■

Dieser Note sind die darin genannten Anlagen beiges ,

Oer Vertragsentwurf
beginnt mit der Erklärung , die vertragschließenden Staatsaben -
Häupter seien tief durchdrungen davon , daß ihr hohe » Amt ihnen
eine seierlich « Pflicht zur Förderung der Wohlfahrt der Mensch -



heit auferlegt ; erfüllt von dem gemeinsamen Wunsch , nicht nur die

friedlichen und freundschaftlichen Beziehungen , die jetzt glücklicher «
weise zwischen ihren Volkern bestehen , dauernd zu gestalten , sondern

auch einen Krieg zwischen irgendeiner der Nationen der Welt zu
verhindern ; in dem Bestreben , durch einen formellen Akt unmitz -
verständlich zu bezeugen , daß sie den Krieg als Werkzeug staatlicher
Politik verurteilen und auf ihn zugunsten der friedlichen Regelung
inlernationaler Streitigkeiten verzichten ; in der Hoffnung , daß , er -

mUtigt durch ihr Beispiel , alle anderen Nationen der Welt sich
diesem humanen Bestreben anschließen und dadurch , daß sie dem

gegenwärtigen Vertrag , sobald er in Kraft tritt , beitreten , ihre
Völker an seinen segensreichen Bestimmungen teilnehmen lassen
und so die zivilisierten Nationen der Welt sich in einem gemeinsamen
Verzicht auf den Krieg als Werkzeug ihrer staatlichen Politik ver¬

einigen ; beschlossen haben , einen Vertrag zu schließen und zu diesem
Zweck ihre Bevollmächtigten ernannt ; die folgenden Artikel verein -
bart haben :

Artikel l . Die hohen vertragschließenden erklären feierlich
im Namen ihrer Völker , daß sie die Inanspruchnahme des Krieges

zur Lösung internationaler Streitigkeiten verurteilen und aus

ihn als Werkzeug staatlicher Politik In ihren Beziehungen zueinander

verzichten .
Artikel 2. Die hohen Vertragschließenden vereinbaren , daß die

Regelung oder Lösung aller Streitigkeiten oder Konflikte welcher
Art oder welchen Ursprungs sie auch sein mögen , die zwischen ihnen

entstehen , nie anders als durch friedliche Mittel an¬

gestrebt werden soll .
Artikel 3. Der gegenwärtige Vertrag soll von den in der

Präambel genannten Vertragschließenden entsprechend den Erforder -

nisten ihrer Verfassungen ratifiziert werden und sollen zwischen

ihnen in Kraft treten , sobald alle Ratifikationsurkunden in . . .

niedergelegt sind .
Dieser Vertrag soll nach seinem Inkrafttreten solange als not -

wendig den Beitritt aller anderen Mächt « der Welt

offenstehen . Jede Urkunde über den Beitritt einer Macht soll
in . . . niedergelegt werden und der Vertrag soll sofort nach der

Niederlegung zwischen der so beigetretenen Macht und den anderen

an ihm beteiligten Mächten in Kraft treten .
Es wird Sache der Regierung von . . . fein , jeder dem Vertrag

beitretenden Regierung eine beglaubigte Abschrift des Vertrages und

jeder Ratifikations - oder Beitrittsurkunde zu Übermitteln . Es wird

auch Sache der Regierung von . . . sein , diese Regierungen sofort
telegraphisch von der Niederlegung jeder Ratifikations - oder
Beitrittsurkunde zu verständigen .

*

Die amerikanische Initiative hat zweifellos ein Gutes :
sie Hämmert den Gedanken , daß der Krieg ein Verbrechen
ist , abermals in die Köpfe der Menschen ein . Der von der

Washingtoner Regierung geplante Friedenspakt wäre zwar
hauptsächlich eine F r i e d e n s g est e , aber solche Gesten
können niemals schaden , es sei denn , daß man sie allzu häufig
wiederholt und daß die sonstigen Handlungen der unter -
zeichnenden Staaten zum G e i st e des Friedens in Wider -
fpruch stehen .

Wenn aber Staatssekretär K e l l o g g so eindringlich vom
Frieden redet , denkt man unwillkürlich an Nikaragua .
Und dieser Name führt ganz unvermeidlich zu folgendem Ein -
wand : Warum beschränkt die Washingtoner Regierung ihren
Entwurf auf die Großmächte ? Soll damit etwa betont
werden , daß die Amerikaner freie Hand gegenüber kleineren
und kleinsten Staaten behalten wollen ?

� Die Großmächte » an die die Vereinigten Staaten jetzt
. herantreten , sind sämtlich Mitglieder des V ö l k e r b u n d e s .
. . Als solche sind sie bereits gegenseitig Bindungen ein -

gegangen . Das Statut des Völkerbundes könnte — rein theo¬
retisch gesprochen — die Völkerbundsstaaten verpflichten , gegen
die Vereinigten Staaten militärisch vorzugehen , falls diese
einen anderen Staat angreifen würden , der Mitglied des
Völkerbundes wäre . Rein juristisch betrachtet , sind dem -
uach die bisherigen Borbehalte Briands keineswegs unbe -
gründet .

Wenn wir dennoch den amerikanischen Schritt begrüßen
und wenn wir hoffen , daß die juristischen Bedenken auf irgend -
eine befriedigende Art überwunden werden , so nicht zuletzt
deshalb , weil der geplante Friedenspakt wesentlich dazu bei -
tragen könnte , Amerika aus seiner bisherigen felbstgewollten
Isolierung gegenüber Europa herauszubringen ! Endlich
dürfte der Wert einer gegenseitigen moralischen Friedens -
bindung der Vereinigten Staaten und Japans nicht - unter -
schätzt werden . Denn im Stillen Ozean liegt zweifellos eine
Gefahrenzone für den Frieden , die auch den europäi -
sthen Mächten nicht gleichgültig sein kann .

Bei aller grundsätzlichen Unterstützung der amerikanischen
vMitiative wollen wir indessen nicht deren offenbaren Anlaß
vergessen : Die amerikanischen Wahlen finden in
diesem Jahre statt . Die Vorpostengefechte haben bereits be -
gönnen , demnächst wird die Schlacht im vollen Gange sein .
Das Prestige der regierenden republikanischen Partei ist nicht
nur durch Oel - und sonstige Korruptionshandlungen , sondern
auch durch die Gewaltpolitik der letzten Jahre gegen Mexiko
und Nikaragua und endlich durch das Scheitern der Genfer
Flottenabrüstungskonferenz etwas ramponiert . Um den
Demokraten das Wasser abzugraben , die dos neue ungeheure
Marinebauprogramin scharf kritisieren , fügt die repu -
bltkanische Regierung die Parole des „ Weltfriedens " ihren
übrigen Parolen hinzu . Das ist zwar kein unbedingt schlüssi -
ger Beweis für ihre Aufrichtigkeit , aber es zeigt jedenfalls .
wie stark in den . Massen des amerikanischen Volkes der
Wunsch nach einem dauernden Frieden geworden ist .

( Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit .
Um mehr als 200 000 in der zweiten Märzhälfte ,

Amtlich wird gemeldet : während die jahreszeitliche Besserung
des Arbeilsmarkles bisher nur langsame Farljchrille gemacht hatte ,
ist iv der zweiten hülste des Rlanats März mit dem Eintreten be -
ständiger willeruug , die eine verstärkte Ausnahme der
Außen arbeiten begünstigte , die Arbeitslosigkeit in größerem
Umfange zurückgegangen . Zu der Arbeikslosenverjiche -
r u u g stet die Zahl der hauptunlerstühungsempsänger in der Zeit
vom lS . bis Zt . März um rund 130000 ( von 12 00000 aus
1 01 0 0 0 0) oder um 15,8 Pro ; , ( bei den männlichen Arbeitslosen
17,2 . bei den weiblichen 7. S Pro, . ) . Auch in der Srisensür -
sorge war für den gleichen Zeitraum ein verstärkter Rückgang zu
verzeichnen , hier ging die Zahl der hauptunlerstühungsempsänger
van rund 212 000 am 15. März auf 137 000 am ZI . Mär, , also um
LF pro, , zurück . Die Zahl der Nolslaudsarbeiter hat in
der Berichtszeit weiter — um 21 . 4 pro, . — zugenommen und
betrug am 31 . März Insgesamt rund 85 000 . Davon entfielen auf
Personen , die in der Arbeitslosenversicherung unterslüht worden
sind , bb 000 . Aus solche aus der krisensursorge 20 000 . Aus 100
hauplunterstühungsempfänger in der Arbeitslasenversicherung eni -
sielen 6,5 ( aus 100 männliche 7,8 ) Raislandsarbriler .

Bürgerblockstreit .
Dolkspariei gegen Oeuischnationale . — Oeutschnationale gegen Zentrum .

Gegenüber anderslauiendcn Meldungen teilt die National -

liberale Korrespondenz mit : „ Es ist unwahr , daß man

sich bis heute über die Aufstellung der Kandidaten -

listen innerhalb der Deutschen Balkspartei noch

nicht einig sei , weil erhebliche Schwierigkeiten durch die ver -

schiedenen Strömungen in der Flaggenfrage bestunden . Wahr

ist im Gegenteil , daß die Deutsche Balkspartei bereits in allen Wahl -

kreisen sowohl für die Reichstags - wie für die Landtagswahlen ihre

Kandidatenaufstellung beendet hat . Die Flaggenfrag « hat weder bei

der Kandidatenaufstellung noch bei sonstigen Verhandlungen inner -

halb der Deutschen Balkspartei irgendeine Rolle gespielt .

Oeuischnationale gegen Volkspartei .
Die deutschnationale Pressestelle teilt mit : Reichsaußenminister

Dr . S t r e s e m a n n hat Pressemeldungen zufolge in einer öffent -

lichen Wahlversammlung in Kassel zur Innenpolitik u. a. ausgeführt :
„ Die „ Deutschnatianale Eorrespandenz " erklärt plötzlich , daß die

Arbeit dieser bürgerlichen Regierung eine Enttäuschung nach der

anderen gewesen sei . " Demgegenüber stellen wir fest , daß in den

. . Mitteilungen der Deutschnationalen Balkspartei " oder , wie

Dr . Stresemann diese nannte , in der „ Deutschnationalen Correspon -

denz " eine derartige Behauptung hinsichtlich der Innenpolitik nie

aufgestellt worden ist . Die „ Mitteilungen der Deutschnationalen
Balkspartei " haben lediglich und mit vollem Recht im Hinblick

auf die Außen pelitit davon gesprochen , daß „ der Wahl¬

kampf des Jahres 1928 unter dem Eindruck der Enttäuschung ge -

führt wird " . Die deutsche Außenpolitik hat bisher allerdings „ eine

Enttäuschung nach der anderen " gebracht , was auch Dr . Stresemann
des öfteren m öffentlichen Reden zugegeben hat . "

Oie „ Katholischen Briefe " und die Deutschnationalen

Die deutschnatianale Pressestelle teilt mit : Die . Llugsburger

Postzeitung " und nach ihr eine ganze Reihe anderer Zentrums - -

zeitungen , darunter die „ Germania " , bringen einen Artikel , der

sich put ,K a t h o l i s ch e n Briefen " beschäftigt , die der „ Augs -

burger Post . zeitung " , wie sie schreibt , am Ostermontag zugegangeil

sind . Die Briefe enthalten eine , in der schärfsten Form gehaltene

Polemik gegen das Zentrum , darunter auch persönliche Angriffe

gegen den früheren Abgeordneten Erzberger , die nur als per -

sönliche Aeußerungen des anonymen Verfassers

dieser Briefe angesehen werden können . Da dio

Briefe nach der Absicht des Verfassers Werbearbeit für die Deutsch -
nationalen im Wahlkampf leisten sollen , sieht sich die Zentrums -

partei veranlaßt , die Deutschnationale Partei zu einer Stellung -

nähme zu dieser Angelegenheit zu bewegen .
Der Reichskatholikenausschuß der Deutschnationalen

Volkspartei stellt ausdrücklich fest , daß die Werbebriefe nicht von

seiner Seit « ausgegangen sind . Auch die Partei selbst hat

nichts damit zu tun . Der Reichskatholikenausschuß muß es

daher ablehnen , daß er mit einer solchen Wahlagitatiau gegen das

Zentrum in Verbindung gebrackst , und daß ihm die Verantwortung

dajiir zugeschoben wird .

Es ist bemerkenswert , daß diese parteiöffiziöse Mitteilung
von dem Inhalt der Briese mit keinem Worte abrückt .

Der Terror in Bulgarien .
Minister befehlen einen tteberfall auf eine Versammlung !

Sofia , 13. April . ( Eigenbericht . )

wie bereits gemeldek , haben Faschisten eine Versammlung der

Bauernpartei gesprengt , in der Generalissimus a. D. 3 e k o s s über

seinen Beitritt zu dieser Opposilionsparlei sprechen wollte . Aeber

30 Personen mußten ärztliche hilse in Anspruch nehmen , darunter

verschiedene wegen schwerer Schädelverlehungen . Die

Lauern - und Arbeiterbevölkerung ist über dieses Banditentum in

höchster Erregung . Auch die bürgerliche Oppasllian protestiert des -

halb wie gegen die Passivität der Polizei .

wie der Banernabgeordnete G i l s che f f in einer Anfrage an

den Innenminister Liaptschefs in der Sobronse feststellt , ist
der blutige Ueberfall von der Behörde organisier « war -

den ; zahlreiche Geheimagenten , Beamte und sogar dem Minister .

Präsidenten nahestehende pasonen seien beteilig «. Von den Fa -

schisten , die ml « Revolvern und Stöcken gegen die friedlichen ver -

sammlungslellnehmer vorgingen , ist nicht einer verhaftet worden .

Tags zuvor hatte der wohlfahrtsminlster erklärt , daß diese

Versammlung gestört werden mühte , weil General 3 e k o s f

jede « Moral verloren " und den »zerstörenden Elementen " dte Hand

gereich « habe .

Ltntersuchung in St . Gotthard .
Gin Engländer und ein Schwede entsandt .

Genf , 13. April .

Em brieflicher Meinungsaustausch Mischen den Mitgliedern des

Dreierkomitees des Rates , dem die Vertreter Hollands , Finnlands
und Chiles angehören , hat zu dem Beschluß geführt , zwei

Rüstungssachoer st ändige , einen Engländer und

einen Schweden , in Begleitung des Leiters der zuständigen Ab¬

teilung des Völkerbundssekretariats an Ort und Stelle zu entsenden .
Die Sachverständigen verlassen heut - c abend Gens .

Der Schwede heißt K j e l m a n n . der Engländer S k e m a n.

Die Sachverständigen sollen jetzt — Monate nach der Auf -

deckung des Schmuggels , weiter « Monate nach der Verschrottung ! —

eine Bestandsaufnahme vornehmen und eine genaue Beschreibung
dessen geben , was von den Maschinengewehrteilen noch vor -

Händen ist . Sie sollen olles verzeichnen , was zur Ausklärung
über den Charakter und den gegenwärtigen Zustand des fraglichen
Materials dienen könnte und dem Komitee Bericht erstatten . Die

Sachverständigen treffen in Begleitung von Colban und zwei
weiteren Beamten des Sekretariats am - S o n n t a g in St . Gott -

hard ein . Ihre Tätigkeil trägt nach dem Wortlaut des Kommu -

niques nicht den Charakter einer Investigation , was

such daraus hervorgeht , daß der Vorsitzende des Jnvestigationsaus -

schusses für Ungarn , der englische Oberst Elive , nicht mittut .

Mordpoliiik in Argentinien .
Will es LlSA . überinimpfen ?

Vor jeder Wahl in Argentinien , so auch jetzt, wo der Präsident

gekürt wird , gibt « s massenhaft Schießereien und als Opfer Tote und

Verwundete . Man lese z. V. , was sich vor einigen Tagen in M e n »

doza abgespielt hat .
Mr . S . W r i t t m a n , «in Engländer , der vor kurzem als Be -

amtcr in der Filiale der Anglo Südamerikanischen Bank angestellt
worden ist , ging nichtsahncnd durch die Stadt , als ihm ein Zug
Demonstranten entgegenkam . Die Leute waren sehr erlegt , einige
von ihnen schwangen Fahnen . Plötzlich rief einer der Führer :
„ Vivo Lcnainos ! " , womit er einer politischen Größe huldigen wollte .

Der Engländer , der kein Wort spanisch verstand , kümmerte sich
nicht weiter um das Gejohle des Trupps . Das war aber dem

Führer nicht recht , er riß eine Pistole aus der Tasche und schoß
dem Beamten eine Kugel durch den Kopf , die ihn
sofort tötete . Als Grund gab er an , er sei darüber maßlos empört
gewesen , daß der Engländer in die Huldigung für den Parteiführer
nicht mit eingestimmt habe .

Das Ltrieil im Brandenburger Prozeß .
Acht Angeklagte freigesprochen , drei zu 6 Monaten , die

übrigen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt .

Braudeuburg . 13. April . ( Eigenbericht . )

Am Schluß der Beweisaufnahme im Brandenburger

Landfriedensbruck ) prozeß stellte der Stadtrat

K ö t I ch als Borsitzender des Rathenower Reichsbanners tendenziöse

Darstellungen des Stahlhelmsührers Major Walter über die Bor -

gänge des 1. Juni richtig . Stadtrat Götsch bekundete , daß schon in

der dem 11. Juni vorangegangenen Werbewoche des Stahl -

Helm eine Reihe van Provokationen zu verzeichnen waren .

Das Auftreten der Stahlhelmleute und ihr « dauernden Autojahrten

durch die Stadt machten den Eindruck , als ob der Stahlhelm

die Stadt besetzt hielte . Die Erregung der Rathenower

Bevölkerung steigerte sich bis zur Siedehitze . Der Zeuge druckte

seine Verwunderung darüber aus , daß es trotzdem nicht zu ernsteren

Zwischenfällen gekommen ist .

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme mußte Oberstaats -
anwalt Fuhrmann - Potsdam die Anklage wesentlich ein -

schränken . Gegen fünf Angeklagte , darunter die drei Reichsbanner -

Mitglieder Gottschalk . Fritzsche und Softer , beantragte er Frei -

sprechung . Trotzdem revidierte der Anklagevertreter seinen Stand -

pnnkt bezüglich der Urheberschaft an den Zusammenstößen
wie auch bezüglich ihrer Schwere keineswegs . Gegen den früheren

Reichstagsabgeordneten Weber beantragte Dr . Fuhrmann wegen
Rädelsführerfchaft neun Monate , gegen die Übrigen Angeklagten
teils wegen schweren , teils wegen einfachen Landfriedensbruches

zwischen drei und sieben Mannte Gefängnis .

R. . A. Dr L i n s d o r f f - Rathenow , der Verteidiger der ange -
klagten Reichsbannermitglieder , präzisierte die Stellung des Reichs .
banners Schwarz - Rot - Gold gegenüber solchen Vorkommnissen wie
am 11. Juni in Rathenow : Das Reichsbanner hat mit irgend -
welchen Gewaltakten gegen Angehörige anderer Organi -
fatione » n i «h i s z u t u n. Er beantragte , auch den Angeklagten
Reichsbannermiiglied Biedcrstedt freizusprechen , der ebenfalls dem
Reichsbanner angehört .

R. - A. Dr . B a r b a f ch verwies auf die starke Erregung der
Rathenower Einwohnerschaft , die sich das verfassungsmäßige Recht
zur Gegendemonstration nicht nehmen ließ . Nichts weiter als dies
sei der der Anklage zugrunde liegende «Landfriedensbruch " .

Nach mehrstündiger Beratung wurde das Urteil verkündet :
Freigesprochen wurden außer drei Reichsbannermitgliedern noch
fünf wettere Angeklagte . Drei Angeklagte wurden wegen
schweren Landfriedensbruchs zu 6 Monaten , die übrigen
wegen einfachen Landfriedensbruchs zu 3 Mannten Gefäng -
n i s verurteilt . Einer davon erhiell außerdem wegen Widerstandes
drei Wochen Gefängnis . Sämtlichen Berurteilten waren mildernde
Umstände zugebilligt warben . Außerdem erhielten sie drei Jahre
Bewährungsfrist .

Bermiiielung im Echeldekonflikt ?
Ghamberlain reist nach Brüssel .

Brüssel . 13. April . ( Eigenbericht . )
Der englische Außenminister Ehamberlain , der am Frei -

tag i »� Holland eingetroffen ist , wird in der nächsten Woche
Belgien besuchen . Amtlich wird hier versichert , daß diesem Besuch
keinerlei politische Bedeutung ( ? ) zukommt . Es
wird ausdrücklich bestritten , daß Ehamberlain zwischen Holland und
Belgien vermitteln wolle . Dieses Dement ! hat aber nicht überall
überzeugt . Man erinnert sich, daß der halländisch - belgische Der -
trag Über dte S ch e l de s ch I f f a h r t vom holländischen
Senat verworfen wurde , nachdem er van beiden Häusern des
belgischen Parlaments sowie van der holländischen Kammer rati -
fiziert worden war . Der holländische Außenminister van Karnebeek
nahm deshalb seinerzett seinen Abschied . Seitdem ist es trotz der
Bemühungen Van der oel des und seines Nachfolgers Hy °
maus nicht gelungen , die Verhandlungen wegen eines
neuen Vertrages wieder in Fluh zu bringen . Es läßt sich sehr wohl
denken , daß entweder Belgien oder Holland oder auch beide Länder
die Bermittlung Englands angerufen haben , um die
Wiederaufnahme der Verhairdlungen zu erreichen .



Marx " Zentrumsparole .

,3Bir gehen frei in die kommende Wahl ohne jede Bindung nach rechts
und nach links . '

Oer Kampf im Zentrum .
Ltnzufriedenheit mit der Kandidatenausstellung aus dem linken Flügel .

Der Sozialdemokratische Pressedienst erhält die

folgende Zuschrift eines maßgebenden katho -
lischen Arbeiterführers aus dem Rhein -
lande :

Die Kandidatenaufstellung dürste wohl bei keiner Partei so
beachtet worden sein wie beim Zentrum . Das ist erklärlich - , denn
in der Zentrumspartei bilden die Namen der Kandidaten einen

gewissen Maßstab für die Stärke der Richtungen , die innerhalb
dieser Partei mn Einfluß und Macht ringen .

Als dos Reichstogszentrum noch rechts abschwenkte , begann es
in den Reihen der mit dieser Wendung höchst unzufriedenen Zen .
trumswählerschaft mächtig zu brodeln . Die Unzufriedenheit fand
ihren charakteristischen Ausdruck in der Revolte der christ -
lichcn Arbeiter unter Führung I m b u s ch s gegen die Partei -

leihing . Der Ruf „ Mehr Arbeiter in die Reichstagsfraktion * wurde

immer lauter und fand bei der diesjährigen Kandidatenaufstellung
ein - vielfaches Echw- «- Ob man - wollte oder nicht , man .m 15 ß 4 e den

oppositionellen Strömungen gewiss «. Konzessiv Nrn machen und den
rebellierenden Arbeitern einige ' Sitze cntf den Listen über -

lassen . Der Großindustrielle K l ö ck n e r fand in feinem bisherigen
Wohlkreis Düsieldorf - West keine Gegenliebe mehr . Mit vieler

Mühe gelang es der �Parteileitung , ihn in dem Nachbarwahlkreis
Westfalen - Nord unterzubringen , wo durch den Verzicht auf dl «

bisherige Kandidatur� des Industriellen ten chompel eine
Stelle freigeworden war . Wer man gab Klöckner nicht die sichere
Stelle ten Hompcls , sondern schob ihn auf den aussichtslosen
siebenten Platz und setzte ihm als sechsten Kandidaten einen

Arbeite ' rsckretär vor die Nase . Inzwischen hat die Parteileitung
diesen „ Fehler " wieder gutgemacht und Klöckner auf die Reichs -
liste gesetzt . Aus dieser Korrektur ist zu ersehen , daß der Einfluß
der christlichen Arbeiterschaft über die Grenzen einzelner Wahl -

bezirke immer noch nicht hinausreicht .

Der Verzicht auf die Kandidatur Klöckners war ein S y m -

p t 0 m. Seine Wiederausstellung aus die Reichslist « ist es nicht
minder . Die Sozialreaktion besitzt im Zentrum nach wie vor

genügend Macht , um ihre Exponenten auch gegen den Widerspruch
der Wählerschaft in den Reichstag zu bringen . Freilich konnte selbst
die Parteileitung nicht völlig über die Stimmung der Wähler

hinweggehen . Das zeigte sich im Falle Wirth . Die llerikal -

partikularistische Richtung hat - in Baden völlig Oberwasser be -

kommen . Ihr ist Wirth zum Opfer gefallen . Der Verzicht aus

seine Kandidatur sollte seine endgültige Erledigung als Reichs -

tagsabgeordneter bedeuten . Aber die Protestbewegung war so

stark , die Gefahr , daß Wirth selbständig vorgehen oder einen

anderen Wahlkreis erhalten würde , so groß , daß sämtliche
Rauschebärte im Parteivorstand des Zentrums wackel -

ten und Wirth an die Spitze der Reichsliste gesetzt wurde , wenn

formal auch Marx diese Liste führt . Auch sonst ist es den Arbeitern

gelungen , einige Vertreter mehr auf den Listen an sichere Stellen

unterzubringen . Aber damit ist noch wenig erreicht

u n d n i ch t s e n t s ch i e d e n. Die Reaktion hat Im Zentrum noch

starte Stützpunkte , wie der Fall Klöckner beweist , und die

paar Konzessionsschulzen aus dem Arbeitetstand werden
allein schwerlich in der Lage sein , den Kurs -der - Zentrumspolitit
in einer demokratisch - republikanischen Linie zu halten . Das ist um

so weniger anzunehmen , als man bei der Aufstellung der Kan -
didaten auch auf die bekantcn Führer der republikanischen
Bewegung ini Zentrum wenig Rücksicht genommen hat .

Es ist zwar mit Ach und Krach gelungen , den Führer des

jungen Zentrums . Dr . E r 0 n e , auf die Reichsliste zu bringen .
Aber sein Platz ist ohnehin nicht sicher und zum Schlliß noch durch
eine skandalöse Schiebung verschlechtert worden - - Nach -
träglich ist nämlich vor Crone der bisherige ZeMrumsobgeordnete
Perlt tiu 9 aus die Liste gesetzt worden� der - gleichzeitig an

sicherer Stelle in Breslau kandidiert . In diesem schlesischen
Wahlkreis hat sich nämlich e in interessanter Vorgang

abgespielt . Der bisherige Spigeitkandidat , Senatsprästdent

Sch u . Wr«' ; ■: ist -auf. - , - eine Hctrch st z we - ifelhwfte Stelle ge >
schobem worden und bat dem Arbeiterführer - - Brüning - Platz
machen müsien . Schulte ist jener - Abgoordn « e , d«r bei der Fürsten -

abfindung den formaljuristischen , d. h. fürstenfreundlichen
Standpunkt oertrat und im Reichstag dos Wort von der

„ Begehrlichkeit der Massen " sprach . Seine Wiederwohl

ist zweifelhaft . Aber sein Vordermann Perlitius ist auf die Reichs¬
liste gesetzt worden , und wenn er dort annimmt , ist Schulte
gewählt . In diesem Falle wird aber Dr . Crone nicht mehr in
den Reichstag kommen . . Die Parteileitung des Zentrums will also
entgegen ' dem klaren Willen der Wähler die republikanischen Führer
des jungdemokratischen Zentrums dem F ü r st e n f r e u u d

Schulte opfern . Der Versuch hierzu war nur durch eine ans -

gesprochene Schiebung möglich , an der Reichskanzler Marx nicht

unbeteiligt gewesen ist . Die Einschaltung von Perlitius in die

Reichsliste ist nämlich erfolgt , als die Liste ohne Perlitius schon
beschlossen und veröffentlicht war . Man sieht , auch
an diesem Beispiel , über welche unterirdischen Kanäle die Zen -
trumsreaktion verfügt . Nimmt Man hinzu , daß ein Mann
wie Dr . S p i e ck e r nirgends unterkommen konnte , ( 0 haben die

demokratischen Wohlerkreise iin Zentrum keinen Grund zum
Jubeln . Es ist ihnen höchstens gelungen , in ihrem Macht -

bereich den einen oder anderen Reaktionär zu beseitigen , aber die
P « rt eib u re 0 u k r a ti e hat es verstanden , diese b e -

J ch e i d e neu Erfolge u n w i rk s 0 m zu m 0 ch e n.
Es ist deshalb durchaus verständlich , wenn die Rebellion im

Zentrum wächst und man sich in weiten Kreisen der christlichen
Arbeiter überlegt , ob es nicht angebrocht Ist , der Zentrumspartet
am 20. Mai einen Denkzettel zu verabreichen . Die Vorgänge
in der Berliner Zentrumspartei sind jedenfalls nur c i n
S y m p t 0 m. Auch im Westen und Osten Deutschlands diskutiert
man tn den Reihen des Zentrums eifrig über die Möglichkeiten ,
einer ehrlichen republikanischen P är t ei die Stimme zu
geben .

Konservative Götterdämmerung .
Westarp tritt aus dem Dorstand der deutschkonservotiven

Partei aus .

Graf Westarp hat die von den Konservativen gegen ihn
ausgegebene Wahlparole mit dem Austritt aus der konser -
Dativen Partei beantwortet . Er hat an den Vorsitzenden der

deutfchkonservativen Partei , dem Grafen Seidlitz - Sondrecki ,
das folgende Schreiben gerichtet :

„ Euer chochgeborcn teile ich ergebenst mit , daß ich mich genötigt
sehe , aus dem Vorstande der Konservativen Partei

ouszutretem Sie werden verstehen , daß mir der Eni -

schluß schwer wird , mich von der Partei zu trennen , in der

ich seit Beginn Meiner politischen Arbeit dem Vaterland « gedient Hab «.
Wurde mein Verbleiben im Vorstände schon durch die . Kundgebung
erschwert , die es den Angehörigen der Konservativen Partei frei -
st « t l t e . welcher Partei sie bei den bevorstehenden Wahlen
ihre Stimme geben wollten , so ist es vollends unmöglich
gemacht durch die Aufforderung der Konservativen von Berlin ,
Potsdam 2 und Groß - Berlin , den völkifch - nationalen Op -

pofihi ans block zu wählen . Dabei gibt für mich nicht in

erster Linie den Ausschlag , daß diese Aufforderung der konservativen

Vertretung des Wahlkreises , in dem ich als bisheriger Abgeordneter
des Wahlkreises und als Vorsitzender der Deutschnationalen Volks -

parte ! aufgestellt bin , sich gegen meine eigene Wohl richtet . Ent -

scheidend ist vielmehr für mich , daß ich die Aufforderung , den völkisch -
nationalen Oppositionsblock zu wählen , für einen Verhängnis -
vollen Fehler halte , da ein Erfolg der nationalen Sache und
des konservativen Gedankens bei der kommenden Wahl nur erzielt
werden kann , wenn die rechtsstehenden Kreis « geschlossen die

Deutschnati . onale Volkspartei wählen
Die äußere Trennung von der Konservativen Partei bedeutet

für mich keinen Wechsel der Politik . Ws wir nach

Gründung der Deutschnationalen Volkspartei auch als deren Mit «

glieder an unserer alten Konservativen Partei festhielten , haben
wir dadurch erwiesen , w- e stark und sittlich lebensvoll das Alte war .
So haben wir dazu beigetragen , daß der unveräußerliche Inhalt
konservativer -

Staaisauffaflung preußisch - deutscher Art . der den
Kern jeder Rechtspolitik bilden muß , zur treibenden Kraft
auch in der neuen Partei geworden ist . Daß das

geschehen ist , ermöglicht es mir und , wie ich meine , allen Anhängern
des konservativen Staatsgedoniens , der großen nationalen Rechten ,
ohne die der Einfluß der Sozialdemokratie nicht zu brechen ist , in
der Deutschnationalen Bolkspartei ihre Dienste zu widmen . "

Graf Kuno scheidet mit gebrochenem Herzen aus den

Reihen der Unentwegten , weil er muß . Von der Dawes - Ab -

stimmung über die Zustimmung zur pazifistischen Außen -
Politik und die Annahme des Kaiferparagraphen im Repu -
blikschutzgesetz führt der Weg , den Graf Westaro gegangen ist .
Kein Wechsel in der Politik ? Gewiß , den Wechsel der Politik
hat der gouvernementale Flügel der Deutschnationalen voll -

zogen , und Graf Westarp hat konservative Reden dazu ge -
halten — als der Führer , der von seiner Partei im Schlevp -
tau nachgezogen wird , der erste Repräsentant des alten

Systems , der mit Widerwillen der Logik des neuen nachfolgt .

Klerus gegen Wirth ! . �

Gas Kandidatur Wirths in Berlin verhindert . �;

Lei der Aufstellung der Zentrumskandidatenliste
für die Wahlkreise Berlin und Teltow kam « s am

Donnerstag zu einem beachtenswerten Zwischenfall insofern ,
als von dem Pfarrer Grabe die Erklärung abgegeben wurde , daß
die Berliner Geistlichkeit gegen die Aufstellung
Dr . Wirths fei und daß er dies « Erklärung im Namen

des gesamten Klerus , der unter dem Vorsitz des

Bischofs eine entsprechende Entschließung gefaßt Hobe , abgebe .
Unter dem Eindruck dieser überraschenden Stellungnahme der

Berliner Geistlichkeit ergab die Abstimmung dann die Wieder -

nominierung des bisherigen Abgeordneten

Schönborn als Spitzenkandidaten . Auf eine Airfrage bei der

fürstbischoflichen Delegatur wird uns erklärt , daß die Delegatur nicht

in der Lage sei , zu dieser Angelegenheit eine Erklärung abzugeben .
Die Wahlbeeinflussung durck ) katholische Geistliche tritt

in diesem Wählkampf sehr stark hervor . Aus allen katholischen
Gegenden des Reiches häufen sich die Meldungen darüber ,
daß auf katholische Wähler ein Gewissenszwang ausgeübt
wird , um Zentrum zu wählen . Das Eingreifen des Berliner

Klerus gegen Wirth zeigt die katholische Geistlichkeit an

der Seite oes reaktionären Zentrumsflügels . Sie nutzt ihre

kirchliche Macht aus , um die politische Linke im Zentrum zu

schwächen .
Dieser Schritt zeigt , daß die Gegensätze im Zentrum nur

notdürftig für die Dauer des Wahlkampfes übertüncht

worden find — unter der Oberfläche geht der Kampf restlos
weiter .

Oer Wahlaufruf des Zentrums .
Der Wahlaufruf des Zentrums , der gestern abend

veröffentlicht wurde , entspricht im wesentlichen den Ausführungen .
die Reichskanzler Marx und Prälat Koos vor dem Reichsausfchuß

des Zentrums - gemacht haben . Er ist ein Werk vorsichtigster
F 0 r m u l i e r u n g e n , das von der Absicht getragen ist , sich nicht

festzulegen . Mit diesem Walsiausruf kann das Zentrum nach den

Wahlen sowohl «in « Bürgerblockpolitik , als auch eine linksorientierte

Politik der Weimarer Koalition treiben . Er beginnt mit einer

Polemik gegen die Dolkspartei über das Scheitern des Schulgesetzes ,
die der Bolkspartei die Verantwortung zuschiebt .

Die außenpolitische Linie dieses Aufrufes ist voll -

ständig klar . Sie entspricht der bisherigen ' deutschen Außenpolitik .

I nn e n p 0 l i t is ch. jedoch ist ein grundsätzliche s Bekenntnis

zur Republik vermieden worden . In wohlabgetönten Formulierun -

gcn vernimmt man , daß Staat und Boll eins sind , daß es gill , am

Ausbau der republikanischen Verfassung zu arbeiten . Das klare Be -

kenntnis jedoch : das Zentrum ist « in « republikanische

Pavte - i, ' enthält dieser Aufruf nicht . In bezug auf die

Reichsreform befürwortet er eine Neugestaltung de « Reiches jenseits
von ödem Zentralismus und engem - Partikularismus . Man fühlt
sich an die Resolutionen der famosen Länderkonferenz erinnert . . .

Noch dilatorischer werden die sozial , und w ' rtschafts -
politischen Fragen behandelt . Hier geht es nach der Parole :
Jedem das Seine , sowohl den Gewerkschaften als auch den Unter -

nehmern . Die konkreten politischen Probleme werden vorsichtig um -

gongen .
Das Gesicht des Zentrums wird sich erst noch der Wahl ent -

hüllen , wenn es gilt , zu den konkreten Fragen praktischer Politik

Steliung zu nehmen . Der Sinn des Wahlaufrufs ist es , « ine

klare Kurseutjcheidung zu vertagen .

pangalos - Verschwörung entdeckt .

Verhaftungen vorgenommen . — pangalos : Auf nach Kreta !

Athen , 1Z. April ( Havas ) .

Eine Militärverschwörung ist entdeckt worden , die den Zweck

gehabt hat , die Diktatur Pangalos ' wieder auszurichten . Die

Regierung . mißt der Angelegenheit wenig Bedeutung bei , doch
werden drei Leutnauts und sieben Unteroffiziere , die an dem Kam -

plott teilgenommen haben , vor ei»: Kriegsgericht gestellt wer¬

den . General Pangalos , der gegenwärtig in Athen gesangen sitzt ,
wird heute n a ch K r e t a in da » Gefängnis von Itzedin übergeführt -

Deutsches Theater .
Shaws Pygmalion " .

„ Pygmalion * . Bernard Shaws lustigste Komödie

funkell im Deutschen Theater in glänzender Besetzung . Der

Professor der Sprechkunst , der aus Spaß eine klein « Blumenver -

käuferin zur Dame von Well . umiiiodelt , ist Werner Ä r a u ß .

das Mädel von der Straße Carola Neher , der Dater - Max

G ü l st 0 r f f. Sie ernten Beifall auf offener Szene . Das Publikum

ist begeistert . Dgr .

OieZahl derMailänderOpfer erhöht sich
Oer Täter angeblich gefangen .

Rom , 13. April .

Der Zustand einiger Verletzter Hot sich v e r s. ch l i m m « r t.' Einer
ist heute gestorben , so daß die Zahl der Opfer sich auf . s i c b z c h n
beläuft . Die hohen Offiziere der Miliz begaben sich heute zum
Denkmal der Gefallenen des 5. Alpini - Regiments , uin der Alpen -
jöger . die gestern ihrer Pflicht zum Opfer sielen , zu gedenkein

Ungefähr 200 Personen sind von der Polizei fest -
genommen worden . Es handelt ' sich im allgemeinen um

anarchistische Elemente . Unter ihnen befindet sich ein Mann ,
der bereit « - wegen - eines ähnlichen - Verbrechens, - - das . - v » r —sieben
Jahren im D , ärro - Thea t e r in Mailand - begangen ward « , ab -
geurteill ' worden ist . . .

' ; :
,

Aus Pari » wird ein « angeblich römische Meldüpg der uns Nicht
bekannten Transalpinen - Agentur übermittelt , wonach es der

Polizei gelungen sein soll , den Täter von Mailand festzunehmen .
Er habe anfangs zu leugnen versucht , hätte aber schließlich die Tot

eingestanden .

Die sozialdemokratische Regierung in Lrounschwelg wird dem
Landtag in den nächsten Togen ein « Vorlage über - die Festsetzung
des i - M 0 i als Feiertag zugehen lasten . Di « Stahlhetm -
regierung hatte seinerzeit den 1. Mai alz Feiertag abgeschafft



Die Aussperrer in Verlegenheit .
Insgesamt - 110000 ausgesperrt .

TU . meldet ans Dresden : Nach den bisher vor -

liegenden Nachrichten über die Durchführung der Aus -

sperruug in der sächsischen Metallindustrie beläuft sich
die Zahl der bisher hiervon betroffenen Arbeiter auf
rund 170000 bei einer Gesamtzahl von rund

2S0 0V0 Mann . Von der Aussperrung einstweilen

nicht betroffen sind die etwa 23 000 Arbeiter der Ve -

triebe des Arbeitgeberschutzverbandes der Metall -

industriellen im Freistaat Sachsen , der seine endgültige

Entschliestung in der Frage der Aussperrung erst in

feiner Mitgliederversammlung am kommenden Mitt -

woch treffen wird , ferner die etwa 40 000 Arbeiter der
Betriebe des Verbandes der Metallindustriellen des

Westerzgebirges mit dem Sitz in Aue . für die ein

Sondertarifabkommen besteht . Die übrigen etwa 17 000

von der Aussperrung nicht betroffenen Arbeitern ent -

fallen auf die Betriebe des Arbeitgeberverbandes Döbeln

sowie Annaberg und die Mulde - Zschopautaler Metall -

industrie . für die ebenfalls Soudertarifabmachungen
Geltung haben .

Sonderbare Sonderabmachungen , auf die man sich erst
nach der Durchführung der Aussperrung besinnt — und die

übrigens die Unternehmer nicht zu hindern brauchen , eine

Sympathieaussperrung vorzunehmen . Aber offenbar ist
selbst den Unternehmern diese Aussperrung nicht sehr
sympathisch . Ob aber auch die angegebene Zahl von 170 000

zutrifft , bedarf noch der Nachprülung . Ueber den Zweck
der Aussperrung schweigen sich die Unternehmer noch immer
aus . Fällt ihren Syndizi wirklich gar nichts mehr ein ?

Oer - 1. Mai in den Reichsbehörden .
Beschluß der Reichsregierung .

Reichs -
wie in

Amtlich wird mitgeteilt :
Das Reichskabinett hat beschlossen , den Dienst der

behörden und »betriebe am 1. Mai in der gleichen Weise
den Vorjahren nach folgenden Richtlinien zu regeln :

„ In den Ländern , in denen der 1. Mai als gesetzlicher
Feiertag londesrcchtlich anerkannt ist ( b. h. in den Ländern
Sachsen , Hamburg , Lübeck und Schaumburg - Lippe ) , ist auch in den

Reichsbehörden und - betrieben auf die Landesgesetzgebung Rück -
ficht zu nehmen .

In den Ländern , in denen der 1. Mai nicht als gesetzlicher
Feiertag gilt , haben Beamte , Angestellte und Arbeiter , welche zwecks
Teilnahme an einer Feier am 1. Mai dem Dienst oder der Arbeit

fei »bleiben wollen , rechtzeitig bei ihrem Dienstvorgesetzten um Be -

sreiung vom Dienste nachzusuchen . Solchen Anträgen ist grundsütz -
lich überall soweit zu entsprechen , als dadurch die notwendige
Fortführung des Dienstbetriebes nicht In Frage gestellt wird . Bei
der Entscheidung über derartige Gründe soll nicht engherzig
verfahren werden .

Die hiernach beantragte und bewilligte Freizest ist bei Beamten
und Angestellten auf den Erholungsurlaub a n zu re ch -

n e' n. Das gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern geschehen . Wird
von Arbeitern nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den Crholungs -
Urlaub nachgesucht , so wird für die Dauer der Arbeitsversäumnis
Lohn nicht gewährt .

Bon der Anrecknrung auf den Erholungsurlaub oder der Lohn -

kürzung kann abgesehen werden , wenn die Rochholung der ver -

säumten Arbeitsstunden anderweitig sichergestellt ist . In Betrieben ,
in denen Dienstbefreiung zur Befriedigung religiöser Bedürfnisie an

staatlich nicht anerkannten Feiertogen ohne Anrechnung auf den Er -

bolungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird , gilt das

gleiche auch für die Dienstbefreiungen am 1. Mai . "

Zn Preußen geht es !

Das Verhandlungsergebnis für die Staatsarbeiter .

Bei den dieser Tage im preußischen Finanzministe .
r i u m geführten Lohnoerhandlungen für die unter den

preußischen Berwaltungsarbeitertarif fallenden Arbeiter wurden die

Löhne für dos Lohngebiet l für Handwerker um 7 Pf . pro Stunde ,

für angelernte Arbeiter um 4 Pf . und für ungelernt « Arbeiter um

5 Pf . erhöht , im Lohngebiet II für Handwerter um S Pf . , für

angelernte Arbeiter um 4 Pf . und für ungelernte Arbeiter ebenfalls

um 4 Pf . , im Lohngebiet III für Handwerker um 5 Pf . , für

angelernte Arbeiter um 4 Pf . und für ungelernt « Arbeiter ebenfalls
um 4 Pf . Auf diese Lohnerhöhungen kommen noch die entsprechen -
den Ortslohnzulagen in Anrechnung .

Das Ergebnis entspricht nicht den Wünschen der Organisa -
tionen , es darf jedoch unter den vorliegenden Umständen als be -

friedigend bezeichnet werden . Die Löhne sind durch die Er -

höhungen mit den Löhnen der Arbeiter bei der R e i ch s p o st und

der Reichsbahn gleichgestellt worden . Der indirekte

Lvhndruck der Rerchsbahn macht sich also auch hier fühlbar .

Ltm den ( Schiedsspruch im Bankgewerbe
Oer Versuch ihn zu verbessem .

Donnerstagabend belaßte sich ein « Mitgliederversammlung des

Allgemeinen Verbandes der Deutschen Vankange -
stellten in den Sophiensälen mit der Stellungnahme zum

Schiedsspruch .
Der Reichsverband der Bankleitungen hatte nicht nur

jede freie Verhandlung mit dem Allgemeinen Verband abgelehnt .
er wollte auch noch bei den Schlichtungsverhandlungen den ihm

unangenehmen Allgemeinen Verband ousgefchaltet wisien . Di «

Vertreter dieses anmaßenden Reichsverbandes mußten stch jedoch
von dem , vom Reichsarbeitsminister bestellten Schlichter , darüber

belehren lassen , daß der Allgemein « Verband bei den Dingen ein

Wort mitzureden hat .
Zu dem Schiedsspruch übergehend , erklärte der Referent

E m o n t s , daß derselbe zwar einige Verbesserungen enthalte ,

meist aber Verschlechterungen bringe .
Die schllmmste derselben besteh « darin , daß die bisherig « tarif¬

liche Bestimmung , wonach den Angestellten am 15. Dezember jeden

Jahres ein halbes Monatsgehalt als Weihnacht ? »

g r a t i f i k ä t i o n auszuzahlen ist . in «in « Empfehlung an die

BanNeitungen verwässert wurde , diese Praxis beizubehalten . Diese

finanzielle Verschlechterung wurde auch durch die auf sämtliche
Gehälter zu gewährende Erhöhung von S Proz . nicht aus »

geglichen . Die Berbandsleitung würde deshalb freudigen Herzens
die Ablehnung des gesamten Schiedsspruches

empfehlen , wenn es gelänge , mit den anderen Verbänden der

Bankangestellten eine geschlossene Front zu bilden . Da die M' t -

glieder der übrigen Verbände auf das „ Wohlwollen " der Bank -

leitrmgen bei der Weihnachtsgratifikation rechnen , sei die » nicht

möglich . Der Allgemein « Venband könne sich daher den Luxus
einer Sonderstellung nicht leisten . Er dürfe dem Reichsocrband
der Vankleitungen nicht den Gefallen erweisen , sich als Tarif -

kontrahent auszuschalten .
In der ausgedehnten Diskusston traten zwar einige Redner

für glatte Ablehnung des Schiedsspruches ein , die überwältigend «

Mehrheit billigte jedoch die Haltung der Verbandsleitung , die nun
die Aufgabe hat , durch Rachverhandlungen zu versuchen , den

Schiedsspruch zu verbesiern . _

Auch die Bauklempner nehmen an .

Vertragsabschluß auf ein Jahr .

Für die Berliner Bauklempner ist genau Jo wie für die Rohr -
leger und Helfer durch Nachverhandlungen bei dem Schlichter
erreicht worden , daß sich die Unternehmer bereit erklärten , den

Schiedsspruch , der ab 1. April eine Lohnerhöhung für sämtliche Be -

rufsgruppen um 5 Pf . und ab I . Oktober bis 31. März 1929 um
weitere 4 Pf . vorsah , dahin abzuändern , daß für die gleichen
Zeiträume eine Zulage von 8 und 4 Pf . , insgesamt also 12 Pf . ,
gezahlt würden .

Ueber dieses Verhandlungsergebnis berichtete gestern abend Ge -

nosse Dietrich vom Metallarbeiterverband in einer Mitglieder -
Versammlung der orgamstcrten Bauklempner im Verbandshaus der
Metallarbeiter . Die Berfcmmlung nahm nach verhältnismäßig
kurzer Diskussion das Angebot der Unternehmer gegen wenige
Stimmen an . Damit ist auch der Konflikt im Berliner Bauklempner -
gcwerbe beigelegt .

«
Es ist notwendig , auf den Verlauf der Versammlung der

Rohrleger noch zurückzukommen . Die Rohrlegerbranche steht be -

kanntlich grundsätzlich in „ Opposition " zu den Verbandsinstanzen
und ihre Führer benutzen jede Gelegenheit , gegen die „ reformi - j

ftifchen Bonzen " vom Leder zu ziehen . So auch am Donnerstag -
abend im Saalbau Friedrichshain . Schon der kommunistische

Branchenleiter Riedertirchner konnte es tn seinem Bericht
über die Verhandlungen vor dem Schlichler nicht Unterlasten , die

Stellungnahme von Berbandsbeirat und - vorstand sowie die gesamte

Gewerkschostspolitik und das Schlichtungswesen in der üblichen

kommunistischen Art zu „kritisieren " .
Diese parteipolitische Beeinflussung der Versammlung

nimmt angesichts der bevorstehenden politischen Wahlen und der

Wahlen der Delegierten zum Verbandstag weiter nicht wunder .

Jedenfalls war damit den nachfolgenden Diskussionsredner das

Stichwort gegeben worden . Besonders die beiden Diskussions -

redner , die kaum berufstälige Rohrleger , sondern nur A g i t a -

toren der kommuni st « scheu Gewerkschaftszentrale

gewesen sein dürften , schlugen wahrhaft „ revolutionäre " Purzel -

bäume . Es Hagelle nur so " von „ Verrat an der Arbeiterschaft " ,

„Arbeitsgemeipschaftspolitik " , „ leformistischen Unternehmerknechten "

ulw . Jedenfalls wurde in der Diskusston die Versammlung so

„ vorbereitet " , daß sie den Bevollmächtigten , Genossen U r i ch ,

durch anhaltende Zwischenrufe daran hinderte , sich und die Orgcni -

sation gegen die erhobenen Anwülfe zu wehre ««. Den erzwungenen

Abbruch seiner Rede quittierte die Versammlung mit stürmischem

Beifall !
Diesen Vorgang deutete der Branchenleiter in seinem Schluß -

wort dahin , daß er dem Genossen Urich nur gelegen gekommen sei ,

weil er doch nichts zu seiner und der Organisation Rechtfertigung

zu sagen gewußt hätte ! ( Also weil die von ihrem Riederkirchncr

bolschewistisch gedrillten Schreier den verantworllichen Bevollmäch -

tigten niederbrüllten , aus blasser Furcht , Urich könnte die

Mitglieder überzeugen , deshalb hat Urich diesen feigen Maulaus -

reißern und ihrem Anführer noch dankbar zu sein ! Man steht .

es gibt auch rote Jesuiten ) Die Versammlung n a b m dann schließ -

lich das Angebot der Unternehmer mit großer Mehrheit an .

Die kommunistisch « Branchenkommisston Halle die Annahme de ?

Angebots empfohlen mit der Begründung , daß infolge der Ein -

stellung der „ reformistischen " Berbandsinsianzen zum Schlichtungs¬

wesen , besonders zur Verbindlichkeitserklärung keine Aussicht be -

stünde , «in besseres Resullat zu erzielen .
»

Wie ist es doch bequem , „ revolutionär� zu fein ! Man nimmt

dankbar die Hilfe des Schlichters und der „ reformistischen Bonzen "

an , «veil durch diesen „ Schlichtungsschwindel " und dem „ Arbeiter -

verrat der Unternehmerknechte " ohne Arbeitseinstellung , ohne Opfer ,

ohne selbst « inen Finger krumm zu machen , «ine sehr reale

Lohnerhöhung herausgeholt wurde , mit der man sich vor den

Mitgliedern als starker Mann brüstet . Dann fügt man hinzu :

„ Wenn dieser elende sozialdemokratische Schlichter nicht wäre , der

den Schiedespruch für verbindlich erklären würde ( obwohl es sich

um keinen Schiedsspruch , sondern um ein Angebot der Unternehmer

handelt , das also gar nickst verbind stch erklärt werden kann ) , dann ,

ha ! dann würden wir einen revolutionären Streik

machen , mit Rotfrontmustk , Sowjetbanner und Trara . Aber was

können wir arme , ohnmächtige , fchwalhe , hilflose Revolütionäre

gegen diese übermächtigen Gewalten ! Darum nehmen wir die

12 Pf . mit einem revolutionären R i e d e r ! — und legen nns be -

ruhigt und erfreut auf ein Jahr schlafen . " Da kann man allerdings

auch nur sagen : Nieder — krrchner .

Schiedsspruch in der Vasattlavaindufirie .

Nachdem die Lohnverhandlungen gescheitert «varen , fällte das

Tarifamt der Pflaster , und Schotteriltduftrie Südwestdeutschlands
einen Schiedsspruch , wonach die Zeit - und Akkordlöhne

um 4 Prozent erhöht «Verden . Di « übrigen biehcrigcn Be¬

dingungen bleiben bestehen .
_

Verbindlich erklärt .

Oer Schiedsspruch für die südbayerische Textilindustrie .

München . 13. April .
Das Sozialnstnisterium hat Herste den vom Laiedesschlichter ge -

fällten Schiedsspruch im Lohnstreit der südbayerischen Textilindustrie ,
der von Arbeitgeberseite abgelehnt worden «var , für verbindlich er -
klärt .

Frei « «Sevxrlschaftsjugrnd BerNa . «chtilng , vorenzrl. W I . . . . W ■ . IW B . cka«! gusammrnkunll
der Kruppenleitunacn am Montaz , IS. April , um 19� Uhr, im Jugendheim
de» Deutschen Meiallarbcitervcrbandes , Linienstr . SS —SS. Die Gruppenleiter
treffen sich zur Gruppenleitersitzung um Uhr im gleichrn Raum .

Lerantwortlich Mr Politik : Dr. Surt Geocr : Wirtschaft : S. Itli - gelhöser !
Gcwerrschaftsbeweguna : Fr . Etzlor »: Feuilleton : it . S. Döschcr : Lokale »

und Soniiiae »: Fritz Karstädt : Anzeigen : Itz . Slock«! sämtlich in Berlin .
Berlag : Porwärts - Lcrlag E m d. H. . Berlin . Druck: BorwSrts - Bucktdruckcre «
und Beriagsanstalt Paul Einger u Co . Berlin EW 63 Lindensiratzr 3.
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MIllstM klirstenwalde
Tagungsort u. Ausflugsziel der

Gewerkschaften und Vereine

Mellenweife sladlei�ene Wälder

Verkäufe

Paddelboote , erstklassiger Serienbau .
schnittig , leichtlaufend , sicher, Rate ».
zahlnng . Bootswerft Weißenburg , We.
melerftratze 14. '

Stti >eiitunii55liic >le . ütazrti - ns *

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
ardeitete , erstklassige Iackettanzllge , Frack -
anzllge , SmokinganzUge , Sehrockanziige ,
Eommerpa . elots , Gabardinemäntel ,
Dauchanzllge , für lebe Figur passend ,
außerdem hochelegante neue Garderobe ,
von erstklassigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunend billigen Preisen . Besonders
dillig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leih -
Haus Lowlcki, Prinzenstraße 106, eine
Treppe . Nein « Lombardware . _ __

*

Perleib hocheleganter Gesellschafts -
Anzllge Leihhaus Lowicki. Prinzen »
ftraße lllT _

Loa ttaoaliercn wenig getragene , wie
auch neue elegante Iackettanzilge , Smo -
ting - , Frackanzllae . Paletot ». Gummi .
Mäntel . Solen , für ted » Figur vasiend .
vertäust spottbillig , keine Lombardware .
Leihhaus Friedrichstraße 2. am Salle »
scheu Tor . '

Getragene und neue Serrengarderobe
billigst . Naß . itastanlenalle » 34

leihweise ) verkauft staunend billig
Aleranderstraße 23». Hochparterre . _

•
"

Wenig getragene Iackettanzllge . teil »
«uf Selbe . 13. —. Smokinganziige . Bauch .
anzllge . Talllenmäntel . Paletots , stau -
nend billig Selegenheit - käufe in neuer
Herrengarderobe Leihhaus Dolenthaier
i - r . Linienftraße 203 - 204. Ecke Rosen .
tbsler straße . Aetiu Lombacdware .

100
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Quillungs - . Rabalf -
u . Reklaraemarken
gegen Nachahmung

geseul . gesch .
fertigt seit 45 Jahr .

als Spezialität

Conrad Hauer
Leipzig • Schkeuditz

( nferieren
brln - e BRPOI . G

Nun heißt ' s : hinaus ins Freie , wo Frühlingsluft
und Blumenduft locken . ' Mag heut auch Waschtag
sein . Sie werden schneller fertig . Ihr Helfer sorgt _ _ ~ -

für freie Stunden :

Lettenverkaufl Reuet 9. 731 Ii . —.
19. 501 Prachtvolle 27. 501 Bauernbetten
32, - 1 Daunige 37,501 Kinderbetten
8. 751 Bettwäsche ! InlettsI spottbillig
und gutl Seine Lombardwaren . Leih¬
haus . Brunnenftraße 47 -

NähmaBchinen J
Dllrkopp - Nähmaschinen gegen Z. Mark.

Wochenraten Wlosik. Brunnenstraße 185.
zwischen Rosenthalerpla » und Znvali .
denstraß « Norden 113.

Masseapoften . Nußdaumdllsette . Sre .
denzen , Schreibtische , Sofaumbaue , Her.

lobgeietzte Preise . bahlungserteichterung
!Ramccltnq . Sastanlenalle « 53. _

'

PatrntmatraS - n, „Priini ? iMa" . Aelall .
betten . Auflegematratzen , Cbaiselonques
Walter . Stargarderstraß » achtzehn , öpe .
zialgelchatt . »

Äclallbetten , Auflegematratzen , Chaise .
longues . Sinderbetien , Siuderwagen
spottbillig trotz Teilzahlung . Schän .
hauser Allee 5. Schönhauser Tor . »

st «HslkiRBtnimeiite

Piano « 200, —, 475, —, 575, —, ge.
braucht , groß « Auswahl in neuen ; lang .
jährtge Garantie Serer . Brunnen -
ftraße u>1, l Treppe . Rolcnthaler Platz .
Teilzahlung . _ _

•

Fahrräder , erstklassige Markenräder .
Teilzahlung Fahrraohaus Centrum .
Linienstraße neunzehn . »

Nodioanlagen
, Paul - Singer

Lintpiaaos . überaus preiswert . Piano .
tadrik Link. Brunnenstraße 35. »

Fahrräder

Damenräder , Herrenräder . Haldrenner .
Teilzahlung 2-50. Srau », Große Frank .
surterslraßc 52. �_ _

•

Teilzahlung . Gerniae Anzähluna ,
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Ouali .
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Suna . Ackerstrabe dreißig . »

Saltrenner , Vollrenaee 10, — Anzah .
lung , 3, — Wochenrate . Lonz, Opel ,
Wittler . Spezwlräder . M

"
12 Monatsraten . „Arena '
Straße acht . __ _

Teilzahlung . Nlesenauswähst chla�
manträder , GLrlckeräder , Triumvhräder ,
Multipleiräder , Wittlerräder . Monopol -
räder , bildschöne Rennmaschinen , ent .
zllckende, schneNaufende Gtraßenrcnner ,
sechsjährige Garantie . Saufzwangloser
Lagerbesuch . Fahrradrahmen 13,-
lkauaräder 33, —.
meifterstraße Biet .

Schlawe , Wein -

Zahngebiff «. Silberlache ». Zinn . Biel
Quecksilber . Goldschmelze , Christionat
Söprnickrrstr . 39 lnahe Adaldertstraßel

Verschiedenes
Emaille - Verei - sabzeichen , hochfein po-

llert . vergoldet , 18 Rilliineter groß .
kosten per Stllck bei 12 Stllck 1,10.
25 —,90 . 50 - ,70 , 100 - . 60, dreilarbig
ein - und zweifarbig billiger ! . Alo.
Petsch , Berelnsabzeichen . und Stempel .
fabrik , Berlin - Riederschöneweide , Söll -
Nischestraße 58. Wegen Muster anrufen :
Oderschöneweide 230. »

Vergnügungen

Saal da » Alpendort . Znvalidenstr . 38,
Lehrter Bahnhoi Jeden Mittwoch ,
Donnerstag . Sonnabend . Sonntag :

jGroßer Ball Trefiounkt der Stroh .
witwer� _ _Grstklassige Stimmuaaskaoelle .

| Cslibriiäle . Martin - Luther - Straße 69.
Mittwochs . Donnerstags . Sonnabends
und Sonntags Eliteball der reiiere »
Jugend Fabelbalte neue Saaldekoration .

Kebamme Hildesheim .
Prarls . Blllowstraße 32.

langtährige

Münze » , Briefmarken kauft Groß -
man » . Zohannisstraße 4. »

Verein «, immer , zirka 103 Personen
fassend , mehrere Tag , frei . Sollmann ,
Rigaerstraße 57.

tZetelverhekr

Pfandleihe
Aschingerhaus .

ae, Moritzplatz ,
lbelelhung . •

Lau .
Wertbelethung .

nArdeitsmsrht
Geübt « Altpavierlortierrrinnen stellt

ein Herbert Cohn , Berlin , Heid ».
strahl 20—21.
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Etolp in Erwartung der „Ltalia " .
Empsangsvorbereitungen für das italienische polarschiff .

Skolp . 13. April .
Zn dereufkschisshalle Seddinbei Skolp sind

dir lehken Vorbereitungen zum Empfang desitaltcni .

fchcn Volarschisfes des Generals Nobile vollendet
worden . Allerdings hat sich dos Wetter in den letzten zwölf
Stunden derart gewendet , daß Nobile bei der Landung auher -
ordenllich große Schwierigkeiten gehabt Hölle . Der st a r k e
wind ist seit Donnerstagabend in ganz Pommern zum
Sturm angewachsen und Hot zeitweilig die Windstärke
ff bis 10 erreicht .

Di « Luftschtsfholle Seddin , die etwa 9 Kilometer von den ' im
Tal gelegenen Städtchen Stolz » frei auf einem hochgelegenen Plateau
fleht und in der Richtung West - Ost erbaut ist , stammt noch aus dem
IVihr 1912 und hat während des Krieges mehrfach kleinere Zeppelin .
und Parseval - Lustschific beherbergt , die den Patrouillendienst über
der Ostsee versehen haben . In den Nochkriegsjahren stand die Hall «
leer und so ist es kein Wunder , daß sie jetzt einen etwas verfallenen
Eindruck macht , um jo mehr , als auf Veranlassung der Entente olle
mit der Luftschisfhallc in Verbindung stehenden Nebengebäude , wie
di « Gasanstalt usw . abgerissen werden mußten . Heute befindet sich
n, der Nähe der Hall « eine kleine Fabrik der Luftfohrzeuggesellschast .
in der Boote hergestellt werden . Man hat in der letzten Woche die
Luftschifihalle , so gut es ging , in Ordnung gebwcht , die Laufkatzen
iyrr Einbringung des Schiffes wieder onmonfiert und die Leitungen ,
di « zum Nachsüllen des Schiffes Verwendung finden , zum Teil neu
gelegt . 12 900 Stahlflaschen mit Wasser st off , die aus

Bitterfeld gekommen sind , dienen zur Nachfüllung der „ Italia� .
Schon gestern war das Flugplatzgelände , das nördlich des Dörfchens
Ieferitz liegt , abgesperrt . Am Eingang zum Flughafen ist eine
Polizeiwache untergebracht . Di « Mannschaften des Reiterregi -
ments 5, die in der in der Nähe gelegenen Kaserne untergebracht
sind , werden in der Hauptsache die Landung bewerkstelligen und
sollen erst kurz vor Ankunft des Schiffes alarmiert und in Lastmagen
nach dem Flugfeld selbst gebrocht werden . Man hatte in Stolp an -
genommen , daß General Nobile noch gestern dort eintreffen würde ,
und so hatten sich aus der Umgebung bereits zahlreiche Per -
fönen eingefunden , die der Landung beiwohnen wollten .
Bei dem Sturm hätte das Einbringen des Schiffes in die an und für
sich sehr enge Halle große Schwierigkeiten gemacht , und es wäre
«sehr als fraglich gewesen , ob man das unstarre Luftschiff , das über
dem Erdboden nicht so manövrierfähig ist . wie zum Beispiel der
Zeppelin , ohne weiteres in die Halle hätte hineinbringen können .

Für heute ist «ine Besserung des Wetters auch für
Norddeutfchlond und Pommern angesagt , und man kmm annehmen ,
daß die „Jtalia " dann ohne weiteres in Seddin Unterkunft wird
nehmen können . In der Luftschiffhalle hängen heute noch alte Er -
tnnerungen an die Kriegsflugzeuge , u. a. eine schwarz weiß .
rote Fahne . Vom Reichsvertehrsministerurm ist ein Wetter -
dienst eingerichtet worden , der über den nahegelegenen Flugplatz
der Lufthansa geleitet wird und der den Italienern imch ihrer Law
dung für die Probefahrten und an chsiir den Abflug zum Pal zur
Verfügung stehen soll .

Oer Berliner Etat .
Die letzte Ausschußberatung vor dem Haushaltsausschuß .

Nachdem « durch den überraschenden Einspruch
de ' Demokraken leider unmöglich gemacht worden war .
den Berliner Etat noch vor den Oskerserien unter Dach und
. fach zu bringen , mußte sich gestern der haushaltsau » .
s ch u ß der Stadtverordnetenversammlung in einer letzten
Sitzung noch einmal mit der Frage der Balancierung
beschäftigen . Man war auf allen Seiten bereit , die letzte
Lohnerhöhung der städtischen Arbeiter noch
in diesen Etat einzaarbeilen . die Sozialdemokratie
lehnte es aber unter ollen Umständen ab . ans diesem
Grunde irgendeine Steuer - oder Tariferhöhung auch nur zu
debattieren , um so mehr , da die Summe von 2. 3 Mit -
lionen Mark im Vergleich etwa mit der für die neue De -

omtenbesoldung erforderlichen Summe überhaupt nicht
in Betracht kommt .

Die demokratische Fraktion machte bei dieser Gelegen -
heit den Versuch , einen neuen Vorstoß für die Ermäßigung
der Wertzuwachs st euer zu unternehmen . Bekanntlich ist
die betreffende Vorlage kurz vor Osten ' mit den Stimmen der

gesamten Linken bei Stimmenthaltung vieler bodcnreforme -

rijch gesinnter Mitglieder der bürgerlichen Parteien abgelehnt
worden . Die Demokraten dürften ans den gestrigen Beratungen
die Gewißheit gewonnen haben , daß unter gar keinen Um -

ständen eine Mehrheit für di « Herabsetzung dieser gerech -
testen aller Steuern im Berliner Rathause zusammenzubringen ist .
Sie werden daher voraussichtlich den Vorstoß im Plenum gar nicht

erst wiederholen , zumal ja in ihren eigenen Reihen die Ansichten

gerade Über eine solche Maßnahme außerordentlich geteilt sind . Die

Sozialdemokratie jedenfalls denkt gor nicht daran , di «

Schwierigkeiten dieses Etats noch durch eine verminderte Einnahm «
aus der Wertzuwachssteuer zu erhnh « n .

Für die Deckung de « neuen Defizits von 2. 3 Millionen

lagen drei Vorschläge oor . Ein Dorschlag der Deutsch -
nationalen » die . zweit « Klasse auf der Untergrundbahn wieder
einzuführen , eine Vorlage des Magistrats , die Summe durch
eine erhöhte Abgabe der Verkehrsbetrieb « hereinzubringen , uwd
endlich ein Antrag der Sozialdemokratie , das Zlufkonnnen
aus der Gewerbssteuer — entsprechend dem Gutachten der Handels -
kammer — auf 100,3 Millionen zu erhöhen . Sämtliche Anträge
wurden mit wechselnden Mehrheiten a b g « l e h n t. Es ist aber

anzunehmen , daß sich auf der Grundlag « des Magistvotsvorfchlages
im Plenum «ine Mehrheit finden wird . Die sozialdemokratisch «
Fraktion lehnt selbstverständlich den deutschnationalen Antrag , ein
neues Besitzprioileg auf einem der städtischen Derkehrsunteniehmen
. zu schafien , unter allen Umständen ab . Sie hält die von
ihr beantragte Erhöhung des Ansatzes der Gewerbe st euer
für sachlich gerechtfertigt , weil das Aufkommen voraus -

sichtlich diese Höhe erreichen wird . Sie hat Bedenken gegen
eine verstärkte Abgäbe der Verkehrsunternehmungen ,
weil sie auf keinen Fall den schnellen Ausbmi des Verkehrsnetzes
im Intereste der arbeitenden Bevölkerung gefährden möchte . Sie

ist ober gegebenenfalls bereit , einer solchen Abgab « zuzustimmen ,
unter der Voraussetzung , daß dadurch die Erfüllung der notwendigen
Aufgaben auf dem Gebiet « unseres Verkehrs weder verhin »
der ! noch auch nur verzögert wird .

Sollte sich also keine Mehrheit für den sozialdemokratischen

Antrag finden , so dürfte der Etat noch den Vorschlägen des Magi -

strats im Plenum angenommen werden .

Ln 44 Tagen um die Crde .
Ein jugendlicher phileas Jogg .

Heute erhält Berlin Besuch von einem nicht ganz alltäglichen
Weltbummler . Ungewöh . stich ist er durch sein Alter , ungewöhnlich
seine Leistung , originell der Anlaß seiner Reise . Vor
100 Iahren wurde in Frankreich ein Kipd geboren , das als Er -
wachsen « ? alle Kinderherzen eroberte : Jules Derne . Im Jahre
1873 «rs chen sein berühmter Roman „ Die Reise um die Welt in
80 Tagen " . Wenn stin Heid Philias F o g g , taufend Hindernisse
und Gefahren topfer überwindend , die Reise in 80 Tagen voll -
brachte , galt das damals als ein fast phantastisches Experiment , in
Praxis kaum durchführbar . Um nun des hundertjährigen Schrift -
stellcrs zu gedenken und die überwältigende Entwicklung der Der -
kehrstechnik in dem letzten Menschenalter zu beleuchten , beschloß
die bekamrtc Kopenhagener Zeitung „ Politiken " , einen neuen
Philias Fogg um die Well zu schicken , imd um die besonderen Be -
Ziehungen Jules Vernes zu der Jugend darzutun , bestimmte die
Zeitung , daß der Globetrotter unter den Kindern gefunden
werden sollte . Der Glückliche wurde der 15jährige Polle Huld ,
der heuie vormittag um 9 Uhr 58 Min . auf dem Bahnhof
Friedrichstraße eintrifft . Der Junge fährt nach dem Brandeitfaurger
Tor , wird dort photographiert , dann reist er nn Auto weller nach
Kopenhagen . Wenn er heute abend dort anla . igt , wird er die

Weltreise in 14 Tagen zurückgelegt und damit einen >e h r

gescheiten Rekord ausgestellt hoben .

Oer Qchierfelder Prozeß .
Plädoyers der Tkebentläger und der Verteidiger .

Das Urteil nn Lavtifriedensbnichpräzeß der Natiomllsoziallsten
von Lichtcrfelde ist erst am Ansang nächster Woche zu «eworten .
Am Donnerstag kam noch noch dem Staat sanwall , Rechtsanwalt
Dr . Obuch als Nebenkläger zu Wort . Er kritisierte das Verholten
sowohl der Etsenbahnbehörden Äs auch der Polizei . Das . was die
Noll onÄsogi ollsten in Lichterfelde g « tan haben , sei aber nicht allein
als Landfriedensbruch zu bezeichnen� auch der Tatbestand des

Aufruhrs sei gegeben . Beim Angeklagten Schäfer lieg « Mord -

versuch vor .

Gestern ergänzt « R - A. Arthur Braun die Ausführungen des
R. - A. Obuch . Die Lichterfelder Ereignisse seien nicht zufälliger
Rotor gewesen . Sie kamen den Führern auch nicht unerwünscht .
Äe Kegen im Programm und der Methode der

Nationalsozialisten . Und ebenso unaufrichtig und ver -
wirrend wie ihr politisches Programm und ihre Methoden , war auch

ihre Verteidigimg vor Gericht . Sie taten olles , um vor Gericht
in Verkleidung zu erscheinen rnid wenn irgend möglich , den Prozeß

überhaupt nicht zu einem Ende bringen zu lassen . Der Wachsamkeit
der Nebenkläger sei e» nicht zuletzt zu verdanken , baß diese » Vor -

haben verellelt wurde .
Als erster Verteidiger sprach R. - A. Dr . Sack . ' Er verhöhnte die

Nebenkläger und meinte , daß auch die Roten Frontkämpfer nicht
Lärmnlein und an den Lichte rselder Ereignisien nicht ganz so im -

schuldig seien , wie dies die Nebenkläger von ihnen behaupten . Dann

zählte er die verschieden «, Fälle aus , bei denen Rote Frontkämpfer
ilber Nationalisozialisten hergesallen sind und erklärt « zum Schlich .

daß di « schweren Strafen für die noch unbestraften stmgen Leute

nicht gerechtfertigt seien . Für den Hnuptangeklagien Schäfer machte

er dessen ungünstige Entwicklungsbedingungen und psycho patischen

Zustand geltend . R. - A. Dr . Jungfer erörterte ausführlich dos Maß

der Beteiligung jedes einzelnen der Angeklagten an den Lichter -

selber Ereignissen .

Die verlorene Handtasche . Eine seit 5 Monaten erwerbslose
Arbeiterin verlor am 2. Osterseiertag , abends gegen 9 Uhr , auf dem

Bahnhof Reinickcndorf - Schönholz beim Aussteigen aus
dein Zuge , der von Birkenwerder kam , im Gedränge ihre Hand -
lasches in der sich ihre ganze Barschaft ( 20 M. ) , 2 Schlüssel , Hand¬

schuhe , Fahrkarte usw . befanden ! Der ehrliche Finder wird gebeten ,
die Handtasche mit Inhalt an Anno Hinzmann , Berlin -

Borsigwalde , Räuschstraße 60 , abzuliefern .

I

Menschen , Göttern gleich . . .

ess Roman von Herbert George Wells .

„ Und der letzte Richter ? "
„ Ueber den letzten Richter habe ich nichts gehört, " sagte

Crystall , „ ich mutz meinen Lehrer fragen . Ich nehme an ,

daß es einen gab , aber ich glaube , es hat niemand von ihm

verlangt , über irgend etwas zu richten . So hat er wahr -
scheinlich etwas Wichtigeres zu tun bekommen . "

6.

„ Ich beginne den Alltag dieser Welt zu verstehen, " sagte
Mr . Barnstaple . „ Es ist das Leben von Halbgöttern , ganz

frei , streng indioidualisierf , jeder folgt seiner persönlichen
Neigung , jeder trägt zu den großen Zielen der Rasse bei . Es

ist nicht nur rein in seiner Nacktheit , hold und lieblich , sondern
voll persönlicher Würde . Es ist , wie ich sehe , ein praktischer
Kommunismus , der planmäßig durch lange Jahrhunderte der

Erziehung . Disziplin und sozialistischer Vorbereitung hindurch

zum Höhepunkt geführt wurde . Ich hatte niemals früher
gedacht , daß der Sozialtsmus das Individuum erhöhen und

veredeln könnte . Aber jetzt sehe ich deutlich , daß hier die

Probe aufs Exempel gemacht wurde . In dieser glücklichen
Welt — es krönt wahrlich ihr Wohlbefinden und ihre Glück -

seligkeit — gibt es keine Volksmasse . Die alte West , zu der

ich gehöre , war und ist leider noch eine Well der Massen , die

West jener abscheulichen krabbelnden Masse , ungestalter , in -

fizierter menschlicher Wesen .
Du hast niemals einen Vostsauflauf gesehen . Crystall :

und in deinem ganzen glücklichen Leben wirst du niemals

einen sehen . Du hast niemals eine Volksmenge gesehen ,
wenn sie sich zu einem Fußbollmatsch , einem Rennen , einem

Stierkampf , einer öffentlichen Hinrichtung oder zu ähnlichen
Dollsbelustigungen drängt . Du hast niemals eine Masse be -

obachtet , wenn sie, auf einem engen Platz eingekeilt , zu -

sammensteckt oder in einer Krise schreit und heult . Du hast
sie niemals beobachtet , wie sie in trägem Strom durch die

Straßen flutet , um einen König anzuglotzen oder nach Krieg
oder ganz ebenso nach Frieden zu brüllen . Und du hast nie -

mals die Masse gesehen , aufgestört durch ein panikerregcndes

Gerücht , wie sie sich aus einer Masse einfach in Mob ver »

„ nh zu stören und zu hetzen beginnt . Alle Massen - j

feiern sind aus dieser Welt verschwunden : alle Massen -
Götter , es gibt keinen Turf , keine Sportveranstaltung , keine

Kriegsdemonstration , keine Krönungen und öffentlichen Be -

gräbnisie , keine großen Schaustellungen , nur eure kleinen

Theater . Glücklicher Crystall ! Der niemals eine Voltsmasse
sehen wird ! "

„ Aber ich habe Volksmassen gesehen, " sagte Crystall .
„ Wo ? "

„ Ich habe kinematographische Aufnahmen von Massen
gesehen , die vor dreißig oder mehr Jahrhunderten aufge -
nommen wurden . Sie werden in unserem Geschichtsmuseuin
gezeigt . Ich habe Massen gesehen , die nach einem großen
Rennen über Hügelland strömten , von einem Flugzeug aus

aufgenommen , und einen Volksauflauf , der auf einem öffent -
lichen Platz von der Polizei zerstreut wurde . Tausende und

Tausende schwärmender Menschen . Aber es ist wahr , was

du sagst , es gibt keine Volksmassen mehr in Utopien . Die

Masse und der Massengeist sind für ewig dahin . "

7.

Als Crystall nach einigen Tagen zu seinen mathematischen
Studien zurückkehren mußte , hinterließ seine Abreise in Mr .

Varnstaple ein starkes Einsamkeitsgefühl . Er fand keinen

anderen Gefährten . Lychnis schien ihm immer nahe und

bereit zu sein , ihm Gesellschaft zu leisten , ober ihr Mangel an

lebendigem geistigen Interesse , so merkwürdig in dieser Welt

ausgedehnter geistiger Tätigkeit , entfremdete sie ihm . Andere

Utopen kamen und gingen , freundlich , gut gelaunt und höflich .
aber in ihre eigenen Geschäfte vertieft . Sie befragten ihn

neugierig , achteten vielleicht auf eine Frage von ihm und

gingen dann fort mit einer Miene , als ob sie weggerufen
worden wären .

Er begann einzusehen , daß Lychnis ein utopischer Miß -

erfolg war . Sie hatte einen schwerfälligen , romantischen
Charakter und verbarg einen großen Kummer im Herzen .
Sie hatte zwei Kinder gehabt , die sie leidenschaftlich gestebt
hatte . Sie waren bewunderswert furchllos gewesen und aus

verrücktem Ehrgeiz hatte sie die Kinder gedrängt , in die See

hinauszuschwimmen . Sie wurden von einer Strömung er -

faßt und ertranken . Ihr Boter ertrank , als er ihnen zu

Hilfe eilte , und Lychnis mar nahe daran , ihr Schicksal zu
teilen . Sie wurde gerettet . Aber ihr Gemütsleben erstarrte

plötzlich an diesem Punkte und oerharrt « so, Tragik ergriff

Besitz von ihr . Von Gelächter und Fröhlichkeit wandte sie

sich ab und suchte die Not . Sie hatte die verlorene Leiden -

schaft des Mitleids wieder entdeckt , zuerst das Mitleid mit

sich selbst und dann ein Verlangen , andere zu bemitleiden .

Sie nahm kein Interesse mehr an kräftigen und fertigen
Menschen , sondern richtete ihren Sinn ganz auf den Trost ,
der darin bestand , den Schmerz und das Leid anderer zu
lindern . Sie suchte ihr Heil in der Heilung jener . Sie wollte

mit Mr . Barnstaple nicht über das strahlende Utopien reden : sie

wollte , daß er ihr vom Jammer auf der Erde und von seinem

eigenen Leid sprechen solle : das konnte sie mitfühlen . Aber

er sprach nicht über sein eigenes Leid : denn wahrlich — er

war so veranlagt — ev konnte keines empfinden . Er empfand
nur Verbitterung und Bedauern .

Sie träumte davon , wie er bemerkte , auf die Erde

kommen zu können , um ihre Schönheit und Zärtlichkeit den

Kranken und Armen zu widmen . Sie fühlte sich zu dem

Anblick menschlicher Not und Schwäche hingezogen . Hungrig
und sehnsüchtig verlangte sie danach . . .

Bevor er ihr Geistesrichtung entdeckt hatte , erzählte er

ihr viel von der Krankheit und Armut der Menschen . Aber

er sprach von diesen Dingen nicht mit Mitleid , sondern mit

Unwillen , als über Erscheinungen , die es nicht geben sollte .
Und als er bemerkte , daß sie ' sich daran weidete , sprach er

gefühllos und heiter darüber , als ob diese Dinge in kurzer

Zeit beseitigt sein würden . „ Aber sie werden noch leiden, "

sagte sie .
Seit sie stets in seiner Nähe war . spielte sie für chn eine

vielleicht größere Rolle als ihr im utopischen Schauspiel
zukam . Wie ein Schatten breitete sie sich darüber . Er dachte

sehr oft über sie noch , über das Mitleid , das sie verkörperte ,
und über ihren Groll gegen das Leben und die Kraft . In

einer Well der Furcht . Schwäche . Krankheit . Finsternis und

Berirrung mögen das Mitleid , die barmherzige Tat , Almosen
und Hilfsbereitschaft wahrlich als holde und gnadenreiche
Gestalten erscheinen : aber in dieser Welt voll Gesundheit und

tapferer Unternehmungen erwies sich Mitleid als eine lasier -

hafte Begierde . Crystall , der utopische Jüngling , war so hart
wie sein Name . Als er eines Tages auf einem Felsen aus -

rutschte , sich den Knöchel zerrte und ausrenkte , hinkte er ,

lachte aber . Als Mr . Varnstaple einmal aus einer steilen

Treppe außer Atem kam , war Crystall höflich statt mitfühlend .
( Fortsetzung folgt . )
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Versorgung abgefundener Kriegsbeschädigter .
SriegvbeschädiHte , die s«in «i - z«it mit einer Rente von SO Proz .

abgefunden worden sind , jetzt aber durch Vorlage ärztlicher Zeugnisse
oder anderer Beweismittel den Nachweis führen , daß ihre Erwerbs -
Minderung 25 Proz . oder höher ist , können auch dann wieder in die
Rentenversorgung einbezogen werden , wenn keine objektive
Verschlimmerung ihres Leiden » nachgewiesen
werden kann . Nach Mitteilung des Reichsbundes der Kriegs -
beschädigten sind Bewilligungen von Versorgungsgebührmssen an
solche Beschädigt « mit Wirkung vom 1. Oktober 1327 an auszu -
sprechen , wenn die Voraussetzungen zu diesem Zeitpunkt bereit , vor -
gelegen haben . Es wird aber ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
nur abgefundene Z wa n z ig p r oz e nt ig e . nicht aber
abgefundene Zehnprozentig « hiervon betroffen werden .

Begabtenförderung in Preußen .
Für den Zugang Mlnd « rbemittelterzu den mitt¬

leren und höheren Schulen sind entsprechend Artikel 146
Absatz 3 der Reichsoerfafsung öffentliche Mittel , insbefon -
dere zu Erziehungsbeihilfen , bereitgestellt worden . W> « der Amt -
liehe Preußisch « Pressedienst mitteilt , kommen nach den Richtlinien
im Bereich des preußischen Handelsministenums Bethilfen an wür -
dige und bedürftige , außcrgewöbnlich Begabte zum Besuch von
Fachst ulen in Frage , wenn ihre Förderung im allgemeinen Staat « .
intcress « liegt . Der Höchstbetrag , der für ein Stipendium gezahlt
werden darf , ist aus 300 M. festgesetzt worden . Die Beihilfen
können jeweils nur für ein Halbjahr und nur an Reichsinländer
bewilligt werden , doch ist hierfür die Staatsangehörigkeit ohne Ein -
sluß . Kriegerwaifen und Kinder von Kriegsbe -
schädigten sowie solche Schüler , die bereit » in einer vorher .
gehenden Klais « «in « Beihilfe erhalten haben , sind bei der Der -
gebung bevorzugt zu berücksichtigen . Für da » kommende
Winterhalbjahr wird voraussichtlich der gleich « Betrag zur Heber -
weifung kommen .

Anträge von Schülerinnen der Handels - , Haushaltungs - und
Gewerbeschulen für Mädchen sowie von Schülern der Textilsach -
schulsn , die den Anforderungen entsprechen , sind nach erfolgter Pru -
fung dem Handelsminister zur Entscheidung vorzulegen .

Aufgaben der neuen Volksschule
Auf dem Internationalen Pädagogischen Kon -

greh Berlin sprach Ministerialdirektor Kaestner ( vom preu .

ßischen Uvterrächtsministerium ) . über die B o- l k s s ch u l e im

Aufbau des deutschen Bildungswesens . Die Volks -

schule , die für 30 Proz . des Volkes die Bildungsstätte ist , müsie die

ihr gebührende Stellung im Bildungswefen erhallen . Ihr Aus -

bau über das achte Schuljahr hinaus , der auch dem

Wirtschaftsleben dienen könnte , fei «ine Notwendigkeit . Erreicht fei

bisher wenigstens die Duchrführung der Grundschul « und die Schaf »

fung von Aufbauschulen , erreicht auch die akademisch « Bildung des

Lolksschullehrers und die Beseitigung geistlicher Schulaufsicht .

Ko estner betonte , daß die Schule des Bolkes in engster Verbindung
mit dem Leben des Bolkes stehen müsse . Pros . Dr . Fischer -

München erörterte . die Eigenart der pädagogischen Wissen «

s ch a s t i n D e u. t s ch l a n d, die durch ihren Zug zur Philosophie ge-

. kennzeichnet ist . Hiermit steht sie in starkem Gegensatz zu der

z. B. dem Amerikaner eigenen illuslonslos - praktischen

Ar� , di « er auch in der Pädagogik nicht verleugnet . Die Arbeit

der� Grundschule und ihre Schwierigkeit schildert «

Dozent W eise vom pädagogischen Institut Dresden . Dom Grund -

schullehre ? muh Vertiefung in die Kindesseele und Anwendung «nt -

sprechender Methoden verlangt werden . Auf der anderen Seite for -
dert die Gesellschaft im Hinblick auf Wirtschast und Technik früh -

zeitige Auslese der Begabungen . Aus pädagogischem Derantwor -

tungsbewußtselV ' kommh der Ruf nach einer sechsjährigen

Grundschule , da » Derlan�e » nach Hinausrückung der Aus -

lese bis zu einem Zeitpunkt , an dem die Begabungsrichtunz beut -

lich «? wird . Ein Bild vom Berliner Schulwesen gab Stadt -

schulrat N y d a h l. Er bedauerte , daß die Einheitsschule sich in
Berlin noch nicht durchgesetzt habe , wohl deshalb nicht , well dieser
Gedanke noch nicht von weitsten Doikskreisen in seiner Bedeutung
ersaßt sei. Berlin hat jetzt 8V3 Schulen mit 18 443 Lehrenden und
380 400 Schulkindern , wovon Ober drei Viertel die Dolksschule de -

suchen . Dazu kommen 167 000 Besucher der Fach - und Berufs -
schulen . Fünf Sechstel des gesamten Nachwuchses
gehen durch Volksschulen und Berufsschulen . Daraus

ergibt sich , wie wichtig die Frage des Arbeitsunterrichts
der Schule ist . Die Stadt hat In Ihren Schulen bis jetzt für den

Werkunterricht bereits 300 Werkstätten und für den Hauswlrtschasts -
Unterricht der Mädchen 50 Lehrkllchen . Nydohi wies hin aus die Be -
mühungen der Stadt , begabten Kindern den Aufstieg
zu höheren Schulen zu ermäg/ichen , auf die Förberklassen , die
Aufbauschulen , den neuesten Plan des Ausbaues der Dolksschule ,
weiter auf die Schulgeldbefreiungen , die Wirtschoftsbeih Ilsen für
Begabte , die freien Lernmittel , die Fürsorge durch Sonderschulen .
Er erwähnt « dir Bestrebungen , auch das Aeußere der Schulhäufsr
dem Geist der neuen Schule anzupasien , die neuen Schulhäuser ins
Grün « zu stellen , st « mit Spielplätzen auszustatten usw . lieber
Wohlfahrtspflege in der Schule sprach Prof . Dr .
Ta nd le r - Wien . Unter Ablehnung jeder . privaten Wohltäter «
forderte er pflichtgemäße äfsentllche Fü ' r sorge , auf die der
Hilfsbedürftige ein Anrecht hat . Sie beginnt in Wien , über besten
Einrichtungen der Vortragende berichtete , mit der Fürsorge für das
Neugeborene und die Mutter . Die Fürsorge begleitet das Kind in
die Schule , wo Schulfürsorgerin und Schularzt es betreuen . Deutsch .
land hat , sagte Tandler . solche Einrickstungen schon länger . Aber
in Wien , wo man erst später damit anfing , ist es ge -
lungen , die Eltern ganz anders dafür zu begeistern .
Die Luft Wiens ist sozusagen geschwängert mit dem Gedanken der
Fürsorge für da » Kind . Mit Recht nennt man Wien jetzt zuweilen
die Stadt des Kindes . Fürsorger und Lehrer arbeiten dort neidlos
und freudevoll miteinander einer besteren Zukunft entgegen .

sollen zur weiteren Bedrückung der Erwerbstätigen

ausgenutzt werden . — Die erfolgreiche Bekämpfung

dieser reaktionären Pläne stellt große finanzielle

Anforderungen an uns . — Zahle deshalb jeder ,

der nur irgend kann , schnellstens seinen freiwilligen

Beitrag für denWahlfonds der SPD . inBerlin auf

Postscheckkonto 48743 anAlex Pagels
Berlin SW68 , Lindenstraße 3, ein .

Er freuie sich aus die Vaterschaft .
Sie aber wollte kein Kind haben .

Stürmische Tage waren der Eheschließung des Bauarbetters S .

vorausgegangen , der stch nunmehr wegen eines Revolverattentats

auf feine damalig « Braut und jetzige Ehefrau vor dem Schöffen -
gericht zu verantworten hatte .

Die Brautzell de » jungen Paare « war zunächst glücklich ver -

laufen . Eine Trübung trat ein , als sich bei der Braut gewiste vor -

zeitige Folgen einstellten . S . begrüßte da » bevorstehende

freudige Ereignis , während das junge Mädchen anderer

Meinung war . Darüber kam es zu einem ernsten Zerwürfnis ,
und ste wollte ihm den Laufpaß geben . S . versuchte vergeblich ,
den Frieden wieder herzustellen . Schließlich schickt « er ihr Droh -
b r I « f e, in denen er andeutete , daß er sie und dann stch erschießen
werde . Eine Freundin des Mädchen « veranlaßt « eine Zusammen -
kunft der Streitenden , und es fand auch eine Derföh . ning in der

Wohnung statt . Beim Weggang geriet das Brautpaar aber schon

1Z1 . Abfellunq » Nlade�schÖnhausen
KlaingBrtner Biankenfelde - Resenthal

Gomckag , den 15 . April

Wahi ■ Demonstration

unter Mitwirkung des Reichsbannars

Umzug 14 Uhr . Kundgebung um 16 Uhr km Der -
emshau « der Kleingärtner Blankenfelde - Bosenthal

MSnner und Frauen , erscheint In Massen I

auf der Treppe , wieder au » demselben Anlaß , in neuen Streit .
Sie wollte absolut kein Kind haben . In seiner Auf -
regung zog S . plötzlich auf der Straße einen Revolver aus der

Manteltasche und gab zwei Schüsse ab . Die Braut trug einen

Streifschuß an . der Stirn . . und von einer zweiten Kugel eine
Wunde an der Hank davon Beide . Schüsse sind ohne nachtellige
Folgen gewesen . V

'
, .

Letzt sind beide glücklich verheiratet , und die Ehefrau bemühte
sich auch vor Gericht , den Angeklagten nach Möglichkeit zu « M-

lasten Er selbst behauptete , daß er nicht die Absicht gehabt habe ,
seine damalige Braut zu oerletzen . Er habe bloß einige Schreck -
schüste abgeben wollen und gar nicht gezielt . Auch Frau S . b«-
hauptete , daß sie bei den Drohungen ihres Mannes an keine ernste
Absicht gedacht und sogar darüber gelacht habe . Der Staat » -
anwalt glaubte allerdings , daß es dem Angeklagten nicht bloß auf
einen Denkzettel angekommen sei . sondern daß der Verdacht nahe -
lieg «, daß er seine Braut habe erschießen wollen . Immerhin nabm
der öffentliche Ankläger nur gefährliche Körperverletzung an . Da »

Schöffengericht verurteilt « S . wegen gefährlicher Körperverletzung
und unbefugten Waffenbesitze « zu 6 Monaten Gefängnis .
Di « Frag « der Bewährungsfrist ließ Amtsgerichtsrat Keßner vor -

läufig offen . Es besteht aber wohl kein Gnind , dem Ehemann die

Bewährungsfrist nicht zu gewähren .

Zwei lebensmüde Mädchen .
In der Wohnung ihrer Eltern in der Lichtenberger

Straße 6g in Weißensee schoß stch gestern abend die 26jährige
Tochter Hanna des Inspektors der Kindlbrauerei Wer che «ine

Kugel in die Herzgegend . Das Mädchen wurde in hoff .
nungslosem Zu stände in das Weißenseer Krankenhaus
übergeführt . Das Motiv zu dem Verzweiflüngsschritt ist noch un -
gcllärt . — In der Camphausen st raße 6 stürzte sich gestern
kurz vor 20 Uhr die 22jährige Arbeiterin Elisabeth N o r d w i g
aus dem Fenster der Im dritten Stockwerk des Vorderhauses
gelegenen Wohnung auf die Straße hinab . Hausbewohner
schafften die Lebensmüde , die einen Schädelbruch und innere
Verletzungen erlitten hatte , in das Urban - Krankenhaus , wo sie kurz

Junge Mädchen , die über Hamburg auswandern , tun gut , sich
rechtzeitig bei der Auswandererfürsorgerin Ann , Ohler » ,

�Hamburg 26, Grießstraße 55. zu melden . Sie sichern sich dadurch
nicht nur ( unentgeltliche ) Wegweisung in Hamburg , sonder » auch
Hilf « bei der Landung im fremden Weltteil .

Die Abendveranstaltung warb für die von Dr . Erich Fischer
betreute Deutsche Voltsliederspend « . Diese Einrichtung
will die künstlerisch produktiven Fähigkeiten , die stch in den Jahr -
Hunderten durch die Entstehung von Volksliedern im Volke de -
wiesen haben , für unsere Gegenwart wieder wecken . Sie reg , also
die Schaffung und Sammlung neuer Volkslieder an . Man hörte
manches Hübsch«. Aver ein wirkliches Volkslied aus unserer Zeit
war nicht darunter — wahrscheinlich , weil unsere Zeit Volkslieder
im ursprllnzlichen Sinne des Wortes nicht mehr hervorbringen kann .
Es lag eine sicherlich von der Funkleitung unbeabsichtigis Komik
darin , diesen Vclksliederdarbietungen Kostproben aus Feuchtwan -
ger » sehr gegenwartsbetontem amerikanischen „ Pep " vor -
auszuschicken . Diese Gedichtsammlung ist weniger dichterisch als
journalistisch zu werten , und wird aus diesem GesichlSpunk : « heraus
für eine Nachwelt dokumentarischen Wert haben . Sie spiegel , den
amerikanisierten Menschen . Doch ste zeigt nicht nur seine Ober -
slöch «, sondern auch manches unverfälfchie Röntgenbild . Vorträge :
Dr . E. Staedler redete , erfüllt von guten Absichten , über , . W - l h e l m
Busch und die Frauen " ' , leider in einer Form , der die bei
Busch so sympathische sanfte Rundung sehlle . Die gut « Absicht
wurde zu primitiv , zu deutlich fühlbar . Das verstimmt « den Hörer
zwar nicht , aber es langweilt « ' hn. Hans Tasienkas Vortragsreihe
. Hung « Reporter haben das Wort " ist begrüßenswert .
Nur wäre zu wünschen , daß für die Leseproben künstig noch eine
schärser « kritische Auswahl getroffen würde . T « s.

nach Ihrer Cinlieferung an den Folgen ihrer schweren Verletzungen

starb . Nach den polizeilichen Feststellungen war Liebeskummer

das Motiv zur Tot .
_

Das Rakeienauto .
( Sin Fahrzeug nach den Ideen Utax Valiers .

Am Mittwoch morgen fanden aus der Opelbahn bei

Rüsielheim Probefahrten eines neuarligen Renawagens stall .

der erhebliche Geschwindigkeiten entwickelte . Der Magen

umkreisle mll merkwürdigem sirenenhaslem Geheul unter

Ausstoßung eines melerwngen Feuer schweif » die Bahn . Die

versuche galten der Ausprobierung eines puloergetrlebenen

Rennwagens . Dazu teilen die Opelwerk « folgende » mit :

Es Handell sich nicht um einen Gebläsemotor oder «ine Turbine .

sondern «in R a k « t e n a g g r e g a t , das nach den Ideen des

Privatforschers Max V a l i e r geschaffen wurde . Die long -

wierigen Arbeitetz waren nunmehr erfolgreich Um den Fachkreisen

die Echtheit des neuen Antriebes zu beweisen , werden die Opel - =

werte «ine » ihrer Fahrzeuge mit der auf der Avusbahn in Berlin

mög ' ichen Geschwindigkeit von etwa 150 Kilometern vorführen und

daraufhin mit einem zunächst auf Schienen laufenden Wagen den

von England erreichten Schnelligkellswellrekord zu brechen ver

suchen . Di « Reichsbahn habe sich bereits vor einigen Wochen bereit

erklärt , den Opelwerken eine geeignet « Strecke zur Verfügung zu

stellen . Die Opelwerke erwarten , wie sie erklären , daß die maß -

gebenden Kreis « der Regierung ihre weiteren Arbeitet nicht nur

ideell , sondern auch durch Bereitstellung eines Teile , der ersorder -

lichen Mittel materiell unterstützen . Sie hätten den überall ab¬

gewiesenen deutschen Erfinder durch Bereitstellung von Mitteln

und Einsatz ihrer praktischen Erfahrungen unterstützt .

Seit einem halben Jahr vermißt .
Bereits seit dem 17. Oktober v. I . wird ein 13 Jahre alter aus

Friedrichsfeld « gebürtiger Arbeiter Max Ullrich , der in der

R o e d e r st r a ß e bei den Eltern gewohnt hat . Der junge Mann

war im vergangenen Jahre bei einem Landwirt Kirschbaum
in Eiche beschäftigt , der ihn am 17. Oktober nach Berlin sandte .
Seitdem ist Ullrich verschwunden . Die Nachforschungen , die die

Ellern anstellten , ergaben , daß er tatsächlich in Berlin ge -
wesen ist , eine weitere Spur aber hat man bisher nicht gefunden .
Der Vermißte ist 1,64 Meter groß , hat einen Anflug von dunkel -

blondem Schnurrbart , spricht Berliner Mundart , geht langsam und

nachlässig und trug zuletzt einen blaugrauen Filzhut , braunen

Iackettanzug , gelbe halbe Schnürschuhe , bunten Selbstbinder und

Trikotunterwäsche . Er ist geistig etwa » zurückgeblieben .
Aus der l i n k e n S e i t e des Rückens hat er m e h r e r e r o t -

braune Flecke . Mitteilungen an die Vermißtsnzentrole im

Polizeipräsidium .

Starke Zunahme der Verkehrsunfälle .

Nach einer Zusammenstellung des Kommandos der Schutz¬

polizei betrag di « Zahl der Unfälle im Straßenbertehr im Monat

März 20 7 8 gegen 1 6 5 4 im Monat Februar , das sind 424 Un »

fälle , also rund 25 Proz . , mehr . Von den 2078 Unfällen

entfallen u. a. auf di « 23 043 ( 22 443 ) Personenkraftwagen 61 ( 80>,

auf die 12 304 ( 12153 ) Last - und Geschästewagen ( Elektrokarren )
81 ( 76) . auf die 3154 ( 3170 ) Grohtaris - und Meintarif - Kraft -

droschken 336 ( 320 ) , auf die 636 ( 624 ) Kraftomnibusse 80 ( 83) . auf

dl « 21 140 ( 20 117 ) Krafträder 122 ( 65) . auf die 3633 ( 3633 ) Straßen¬

bahnwagen 155 ( 125 ) , auf die 42 374 mit Pferden bespannten

Wagen 204 ( 154 ) . aus die Treträder 4 36 ( 2 61 ) und auf die Fuß

gänger 433 ( 336 ) . Bei den Unfällen wurden insgesamt 16 ( 12)

männliche und 9 ( 2) weiblich « Personen getötet sowie

533 ( 48 ? ) männliche und 221 ( 206 ) weibliche Personen verletzt .

Verurteilung wegen Gotteslästerung .
Vor der Großen Strafkammer de » Landgerichts I , unter Vorsitz

von Landgertchtsrat Böttcher , hotte sich wegen Gotteslästerung
der Schriftsteller Hampel , genannt Slang , und der verantwortliche
Schriftleiter Degler zu verantworten . In der „ Roten Fahne " war
ein Weihnachtsaussatz erschienen , der von dem „ Dreieinigen
Gott : Kirche , Kapital und Knute " haudette . Das Schöf¬
fengericht hatte beide Angeklagte freigesprochen� da es ihrer
Auffassung beitrat , daß sie damit den Götzen gemeint hätten , der von
der scheinheiligen kapitalistischen Menschheit angebetet werde .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . K i r f ch n e r beantraate in der Berufung
an Stelle von sechs Wochen Gefängnis je 600 M. Geldstrafe� wäh¬
rend Iustizrat Dr . Viktor Fränkl wiederum Freisprechung forderle -
Die Straikammer kam zu einer Verurteilung der Angeklaoten , weil
ste der Meinung war , daß es nicht auf die Auslegung der Angetlag -
ten ankomme , sondern darauf , welchen Eindruck der unbe -
fangen « Leser haben müsse . Zweifellos seien Einrichtungen
S»r Kirche beschimpft worden . Das Gericht hielt eine Geldstrafe
nicht für ausreichend und erkannte aus je 3 Wochen Gefängnis .

Eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten des Ruchdruckgewerbes
findet Im Buchgewerbesaal , Berlin SW61 , Dreibuirditraße 5, statt .
Es werden gegenwärtig die Arbeiten der buchgewerblichen Klassen
der III . Berufsschule sür Jünglinge ausgestellt . Sie bieten für ftden

Berufserzieher einen interessanten Einblick in das Schaffen und Lehr -

ziel der Berliner Lehrlingeschule für das Buchdruckgewerbe . Die
Arbeiten sind Lehrlingsarbeiten und wollen als solche nur betrachtet
werden . Dennoch zeigen sie aber unverkennbar den Fleiß und guten
Dillen der Lehrer sowie der Schüler , Gutes zu leisten . Sie bieten

auch dem Fachmann manche Anregungen . Der Besuch der Au » -

stellung kann deshalb nur empfohlen werden . Die Ausstellung ist
geöffnet wochentags von 3 bis 18 Uhr ( 12� bis 14 Uhr geschlossen ) :
Sonnabends bis 14 Uhr , Sonntags von 10 bis 13 Uhr . Montags
bleibt der Buchgewerbesaal geschlossen .

Arbacr
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Me Wählerin
isl heute Sonnabend Abend tn den Abhole
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stellen . Verteilung bis spätestens WliUnoch ! f

Kreibaderzüge tun noi .
Warum unternimmt die Zieichsbahndirektion nichts ?

Ans einem kürzlich tn de ? Stadtbel�ige enthallenen Bericht
über eine Dezirksversammlung des IQ. Bezirks mar zu ersehen , mit

nalcn Kreise sind , die sich dem zeitgemäßen Ausbau
der Dolksbader rnidersetzen , also gerade jene Leute , die
nicht genug davon reden und schreiben kijnnen . daß die Volkskrast
aehoben und gestärkt , daß die oolksh�gienischen Bestrebungen unter -
Itüßt werden müssen . In der Praxis versagen sie und stellen sich
sogar als Feinde derartiger Bestrebungen dar . Die Erösfnuna des
eigentlichen Freibadebetriebes rückt näher und es kann deshalb gar
nicht «indringlich genug darauf hingewiesen werden , daß den Ein -
richwngen zur Aufnahme großer Massen in den Badem auch die
Verkehrsmittel entsprechen müssen . Und gerade damit hapert es in
Berlin noch sehr . Der „ Vorwärts " ist der erst « gewesen ,
der bereits vor Jahren auf die Notwendigkeit hingewiesen hat ,
Fretbäderzüge auf den Vorortbahnen einzurich -
t « n , d. h. Boroiüzüge , die von Berlin und zurück ohne Zwischen -
aufenthast durchgeführt werden . Das ist nämlich sehr wohl möglich .
Auf der Strecke Wannsee — Berlin verkehren bekanntlich
jeßt schon die sogenannten Bankierzüge , die in Zehlendors - Mitte oon

. W . Hrn . .
sprächen genügen . Besonders aber müßten lie am Sonntag fahren
und zwar in beiden Richtungen . Sehr s - h l i m m sind aber die
Verhästnis ' e auf der Strecke D e,r l i n — Erkner , die benutzt
werden muß , wenn man das Freibad Müggelsee besuchen
will . Wer jemals an einem schönen Sommersonntag draußen ge -
wcsen ist , der weiß , daß die Zustände auf dem Bahnhof
Rahnsdorf jeder Beschreibung spotten und einer
Wellstadt unwürdig sind . Der Fremde , der das mitgemacht hat , wird
zum zweitenmal nicht wieder ein Freibad besuchen wollen . Der
„ Vorwärts " hat auch hier auf die sehr wohl vorhandene Möglich »
kell zur Abhilfe hingewiesen . Schon vor dem Krieg wurde zwischen
Friedrichshofen und chirschgarten « in Ueberfüh .
rungsglel » eingebaut , aus dem am Sonntag die Züge von
Friedrichshagen auf das Ferngleis übergeleitet und dann ohne Auf .
entHall bis zum Schlesischen Bahnhof in Berlin durchgeführt wurden .
Zehr leicht wären auch auf der Tegeler Strecke ( hier von Te »
lundbrunnen ab ) und aus der Grünauer Strecke ( vom Gör -
litzer Bahnhof ab auf dem Ferngleis ) durchgehend « Züge möglich .

Diese früh im Jahr erneut gegebene Anregung wird hosfentstch
die Reichsbahndirektion oeranlassen , nunmehr endlich in der
angegebenen Richtung etwas zu unternehmen . So eifrig die Reichs »
bahn in der Ausgestallung der Luxus - und O- Züge ist , so sehr läßt
sie noch eine Ausgestaltung des Massenoertehrs vermissen .

FrühjahrSkurfe für Leiter von Gesangvereine « .
Das Ministerium für Wissenschaft . Kunst und

Volksbildung hat sell 1922 in regelmäßiger Folg « Kurse zur

se ( 20. bis 23. ) finden in der Woche
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stall . Wie der Amtliche Preußische . - Drtsfedicnst tchreikch werden

Weiterbildung von Leitern von Chorgesanaoereinen veranstallet .
diesjährigen Frühjahrskurse ( 20. bis 23. ) finden in der Woche
ib . bis 21 . April in Erfurt , Frankfurt a. M < Kiel unhKönlgsberg

ie
vom

die se SO Teilnehmer zu ungefähr gleichen Teilen vom D eu t »
schen Arbeitersängerbunde und vom Deutschen Sänger »
bund « abgeordnet . chaupwnterrichtssächer sind : Stimmbildung ,
Sllmmphyflologie , Dirigierpraxis , Literawrkunde , Erörterung musi¬
kalischer und mustkpädagogischer Zeitfragen . Die Kursusleiter und
Dozenten sind aus den Reihen der Musikwissenschaftler und der
Lehrer der verschiedenen Kategorien von Lehrerbildungsanstalten
ausgewählt . Daneben sind tätig Aerzte , Gesanglehrer und Chor -
Praktiker .

lSeNerbertchl der öffevMchen wetterdievststelle verll » und Ztagegend
lNachdr . verb . ) Wechielnd bewölkt , obne nennenSweite Niederschläge .
Ziemlich kalt , sti ' che östliche Winde . — Jfir Veu Ischland : Ln West- , Mittel -
und Güddeutlchland Niederschläge , im Osten meist trocken , stellenweise
Rachlsrost .

einleaduirgei , sfie dies » Nllbrit flod
verli » EW SS, Liadcostratz « 3.

parieinachrichien - Berlin
stet » an da , «- ztre »letretarl «
2. Hot, 2 Tee », recht », jn richte ».

Voranzeige .
Die erste allgemeine Flugblallverbreikung findet Sanntag . den

22. April stall . Die Genossinnen und Genossen werden schon setzt
daraus aufmerksam gemacht , daß sich alle beteiligen muffen .

S. «res , Kreinberg . Achtung ! Die Demonstration findet nicht heut », sondern
erst am 2t. April statt .

7. lirei » IharloUeabura uad Spandau . Zuristtsche Sprechstunde heute . Sonn .
abend , von 17 —t « Uhr, im ZugendhclM Roflncnstr . 4. Gelegenheit zum
ttirchevanitritt .

13. «rci , Tempclhos . Da , Sonnabend , lt . April , voracsehene Orchesterkonzert
in der Glaubenolirche in Tcmpellios fällt aus Di« Maifeier der SPD .
de» !S. «reise » findet entgegen anderen Annahmen in Grahls Gesellschaft »»
Haus tn Mariendorf , Chausseestr . SW, statt .

heute , Sonnabend , den 14 . April :
28. Abt . Achtung ! Die ' Deztrlsfllhrer mllsten heute , Sonnabend , wichtige «

lslugdlattmaicrial bei Pinncr , Tresckowstr . 38, ziaorrenladen , in Empfang
nehmen . Montag , lS. April , pllnttlich ILfb Uhr, wichtig « Funktionär .
sirung bei Bllttner . Schwedter Straße . Alle Funktionäre mltsien bestimmt

8b. Abt� Tcwpelhof . Dt» Handzettel fllr den Mahlum , ug am Mittwoch sinb
um 17 Uhr bei der Genossin Harsdorf , »Vorwärts - Spedition , Werder -
strafte , abzuholen .

ZNorzen . Sonntag , den 15 . April :
»7. Abt . 70 Uhr Flugblattverbreitung . Alle Genofsinn, » und Senpslin haben

zu erfcheinen . . . �
83. Ab, , «ihaelotteaburg . t . und 2. Bezirk : S Uhr bei Schweikert . Erasmus -

strafte 2. 8. bis 8. Bezirk : » Uhr bei Lux. Huttenstr . 28. Nachzstgler um
191b Uhr bei Last, Strafte 12. Wichtige Werbearbeiten . Jeder Genoss «
mu' ft b - stmmt erscheinen . . . .74. Abt . Pehlendorf . Alle Genoffen , welche dl « Flngfchrlflen von Ihre » «»-
zirtsfütrcm noch nicht erhalten haben , hole » diese zwischen 8 »od V,i Uhr
bei Schnorr «, Potsdamer Str . 8, ad.

84. Abt . Wantag . 18. April . 19 % Uhr , wichtige Funktionärfitzung in he «
Eomenluosälen . Memeler Etr . 87. Stellungnahme zur Wahlardrit . Jeder
Bezirk muß unbedingt vertreten sein .

Bernau . Montag , 18. April , 20 Uhr, k>«l Modisch , «alserstrafte , wichtig « Irr -: »». Dionrag , 18. April , zu

äimmrnkunst aller Mitglieder .
bt, Lichtenberg . Achtung ! D>« «tteilungeversammlung findet am :

woch, 18. April , statt . Dt « Gruppenführer werden gebeten , bestimmt
zuladen .

Ätitt .
ein .

Arauenveransiallungen :
88. Abt . Alle Genossinnen und Genoffen wollen sich an de, Betteilung der

. . Wählerin " Htteillgen .
81. Abt . Aenlälln . Alle Genossinnen unb Genossen tteffen sich zur BerteiluNg

der . Wähferln " in den bekannten Lokalen
118. Abt . Lichtenberg . Sonntag . >8 April , 9 Uhr, Berdrelwng her „Wählerin "

vor » Lokal Tempel , Sudrunstr . 7. Erfcheinen aller Gevosstnnen ist Pflicht .

Gedenktage und Jubiläen :

TA Abt. Bchlnrbera . Senvffe Dtio Siegmann kttett dieser Tage kein
Sosahrigep Parieijubilaum . Seit April 1889 ist der Jubilar in der Partei tätig
und auch heute nach ist ex bei allen Parteiarbeiten .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

D
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14, Sebaftianstr Z7l88. Hot 2 Tr.
San »»rsta »d. Der 28. Apttl Ist von sämtlichen Veranstaltungen -

M
" — »iZttft , 4 " • " "

- - - - -
freizuhalten . — Stenloll » . «gmeradschost : Frllhlingsseft in

MSrstkli
" - � '

«reuzbera : Ztachrichtenzug 7Vj Uhr Treffpunkt Fonlaneproincuabe zur Gou
llbungsfahrt in Rcichsbannerkleidung . Stllckiehr im Laufe de» Rachmittags .

it beul Orlsverein Wilmersboit .
Fahrpreis für das Auto 1 M.
ug antreten zur�Gauubunzsfahrt

tmpel .
. . . . Spott .

latz Fttedttchifeld «: Ad 9 Uhr allgemeine Uebungen . «ameraden , die bisher
>och nicht teilgenommen haben , wollen sich beteiligen . — Montag , 18. April .

Hai», «ameradflbast Petersburg : 19rb Uhr Derfammlung im Petersdurger Hof,
Petersdurger Etr . 57. Referent « am. Rechtsanwalt packaria « tlber . Recht ».
fragen " , «renzberg , Zungmannschaft 1: SN Uhr Versammlung im Jugendheim
Porckstr . II . Einrtlhrung der neuen Mitglieder . Stealig sstamerodsMaft ) :
20 Uhr «amerodsckaftsversammlung bei Schulz , Birkbufchstt . 90. Neukölln -
Bttg , 2. «ameradsä - ost , 2. Zug: 20 Uhr pugvcrsammlung . „ Das Reichsbanner
im Wahlkampf . " «öpeaick , Demonstration in Fttebrichshagen . Köpenick unh
Friedrichshagen antreten 19 Uhr Bhf. Friedrichshagen mit Tamdourkorps ,
Musikverein „Echo" und Fahnen . Adlershof , »ameradfchaft . Sportgruppe :
19 Uhr Jusammenkunst im Jugendheim Roonftraft ». — Prenzlauer Berg : Sonn .
tag , Ii . April , 8 Uhr , Radfahrer vor dem Dezirksamt , Leitung Harn, «rstger
( Ziordkap ) .

Bentsch «
14. Apttl , 11
Ftteden durch dfe
Rai

Menschenrechte , veffentlich « Klubabend Eonnabend ,. . . . . .10 lll , rechter Eingang . Thema : „Der
rch d' e Schule . " Redner : Pros . Güerlin de Gurr .

' anen: Pros . Oestreich , Berlin . Jedermann ist eingeladen
Prof . Bulltod ,

Frei » Bereinigung »»» Gterufrennde », BerN ». Sitzung heut », 14. Apttl ,
20 Uhr, beim Porfitzenden G. Freund , Schuldir . . Halens «, SSe" . .

. . . . .

v. 1 Tr . Bortrag
Telelkop .

1. Harmonie des Planetensystems . " 2.
fälifch « Str . 27».
eobachtunge » am

Freireligiös « Gemeinde . Sonntag 11 Uhr Pappelallee 15, Bortrag de» Herrn
Dr. H. Haste : „ Modernes Propheten tu! ». Harmonium : Aus der Ouvettttre
zu „ Wilhrlm Tell " (Rossini ) . Gäste willkommen .

Phnfioanomisch , Stndieugesellichast und Seselllchaft fllr Menschheitsiund «.
Sonnabend , 14. April , 20 Uhr , im Jahnärztehaus , Blllowstr . 104 ( Duttmann -
Saal , Hos 1 Tr. r. ), nahe Rollendorivlatz , Diskullionsadend Uber da » Thema

Ihr « Bedeutung
gegen Vor -

April ,

krieg . Sasikatten in beschränkter gahl erhältlich .
Ecnoffen W. Hervd , Eharlottenburg , Giesebrechtstr .
marken beilegen . )

Schlesierverri » „Rl
im unteren Saal de � W .
straft « 110, Film : „ Da , schöne Schlesien ".

Schriftlich anfordern beim
. 17. <50 Pf . tn «ries .

Tbezahl " , Eharlottenburg . Mittwoch , 18. April , 20Vb Uhr ,
Saal de» pchillertheater - Restaurant », Eharlotleyhurg , Bismarck .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Ginseodungen lllr diese . Rubrik nur an do« Zugendsetretartat .
lsiertln GW 83. Linbensirobe z

Di« Ansfcheidnngslämpse für den Dottmunder Iugeodtag finden am
Sonntag , 15. April , vormittag «, im Lichtenberg « Stadion statt . Treffpuntt
aller Spieler 7>b Uhr Bhf. Lichtenberg - Friedrichsfelde und an der End halte .
stelle der StvaftenbahnIInie 88. — Bälle usw. sind mitzubringen .

heule , Sonnabend :

Sämtlich « Spielintereffenteu für den Dottmunder . ..
um 1881 Uhr am Hcrtzbirgplotz zum Spielen in der Königsheide .

oHäuser Borsladt : Treffpunkt 19 Uhr bei Goldschmidt
Reukölln ll : Treffpunkt zur Fahrt nach Brieselang 18V, Uhr

1684 Uhr am Hertzbirgplotz z
Sckönhauser «»rsladt : Tresfi
kölln ll : Treffpunkt zur Fa .

80 Pf . Fahrgeld . — Reukoll » Vi Fahrt nach Berne
Neukölln . Unkosten IM — Steglitz : Beteiligung . . . . . . _

_ _ _ _ _
Treffpunkt 181». Uhr '

Bahnhos . — Tempelhos : Probe mit den Jur
s„Teufel Reaktion " ) 19' ,b Uhr im Heim. - Lichtenberg - West: Hei
weberstr . 29. Einfuhrungsadend .

Werbebezirk Mitte : Vorsitzendenlonferenz im Heim Landsbe
19) d Uhr Erscheinen aller Genossinnen und Genossen ist Pslicht .

Werbebezitt Lichtenberg : Achtung , Handballspielerl 17 Uhr !•
Handballspieler auf dem Sportplatz Hausfstrofte .

trefft « sich

r Probe .
. . . . .. . ReukAll ,

crnau . Treffpunkt 18 Uhr Bhf.
an der Feier tn Wannsee .1 ' '

"ungsozialisten' im Schar n-

Landsberger Str . 50,

trefft » sich all »

Uhr Bhf. Dedding . -
Treffpunkt 7 Uhr Bhf.

Rlorgev , Sonntag :
Brnnnenplatzt Fahrt Bttefrlang . Treffpunkt 7

Falkplatz II : Fahrt Birkenwerder —Mithlenbecker See . .
Gesundbrunnen . Fahrgeld 10 Pf . 19 Uhr Heim Gleimsir . 85. . Dstersahri -
erleinisfe . " — Swönhauser Borftadt - Treffpunkt Bornhvlmrr , Eck« Wisbyer
Straft «, 17 Uhr. Die Genossen , die an der Aufführung unbeteiligt sind, ttesfcn
sich

'

Ter
ir Bhf.
tstrafte ,

nach Hohen .
Fahnen sibd

t. ), nahe
„Die körperlichen Grundlagen seelischer Erscheinungen und ihr
für die Physiognomik . " Referent Dr. Paul Eohn . Mitglieder
zeigung der Mitgliedskarte frei , «aalbeitrag für Gäste 50 Pf .

«rheiter - Efperanto - Bnnd. Monatsyerfammlung am Dienstag , 17,
lsilb Uhr , Gipsstr . 23. Bericht vom Bundestag .

Republikanische Redneroereinignng . Wontag , 20 Uhr, im „Alten Askanier " ,
Anhaltstr . U. Vottragsversanimlung . Gäste willkommen . Am 7. Mai eben .
dort Lichtbildervortrag des Chemikers Eenoffen Pollak über den Zukunftsgas »

mit dem Werbebezirk . — Tempelhof , Fahrt . Zresfpunkt 7 Ui
�empelhof . — Steglitz : Treffpunkt 7V4 Uhr Sedan », Ecke Albr
nach Teltow . — Hnwauaplatz ! Treffpunkt 14 Uhr am Helmholtzplatz .

Werbebezitt Prenzlauer Berg : Treffpunkt zur Demonstration no
schbuhausen 15 Uhr vor dem Bezirksamt Prenzlauer Berg . Rote Fahne »
mitzubringen . Regste Beteiligung wird erwartet . „ , , „

Werbebezitt Teltowtoval : Beteiligung an der «undgebung in Teltow .
Trefspunft 8�4 llhr in Teltow . Ruhlsdorf « Platz . Erscheint zahlrei ». De,
Werbebezitt Schvneberg ist eingeladen .

Oeffeutlichc Werbeveranftalwnge « , IS Uhr :
Wansseei Sonnabend , 14. April , im »Linbentzos ", Wilhelniplafe . (Eittt

J-lIII 80
"sahenfchönhanfe », Sonntag « 15. Apttl . »ei Kluböe . Hohenschönhauftne »

Strafte . Eintt : tt 25 Pf . . . . , .
Rosenthal «, «orstadt ! Sonntag , 15. Apttl . Heim Sehd , Nicker Str . 25.

- - "" Rezitationen . Ansprach « u, <Programm , Musik, a. sc.

Mus /ao / öevßär -

Jlfte Sfeunde
erinnern uns en frohe Stunden der

Vergen g en h eit . Ess gihi eher such
Freund Schäften , die der Gegenwärt

Jnhält gehen ° zum Beispiel

Jos etti Jurt o
Berlins meisigerauchle Cigaretie



Wahrheit und Statistik .
Löhne und Arbeitszeit in der Textilindustrie . - Eine notwendige Korrektur .

In „ Wirtschaft und Statistik ' ' Nr . 5 vom 1. März lf >28 hat das

Statistische Ncichsamt die . „chauptergebnissc der amtlichen Lohn -

erhedung in der Textilindustrie im September 1927 " verössentlicht .

Diese Erhebung war vom Neichswirtschastsministerium im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsarbeitsministerium angeordnet worden .

263 Getriebe mit 39 519 Arbeitskrästen , die sich auf elf Haupt -

brauchen der Textilindustrie erstreckten , wurden van ihr erfaßt ; also
irnr ein kleiner Teil der Industrie .

Untersuchungen während einer Glanzkonjunktur .

Sämtliche erfaßten Betriebe zählten zur Ortsklasse II Ein -
leitend wird gesagt , „ daß die Erhebung in eine Zeit ollgemeiner
H a ch k a n j u n k t u r und starken Beschäftigungsgrades in der

Textilindustrie siel , in der sich schnn ein Mangel an Fach -
orbeitern bemerkbar machte " . Das ' sind lauter Moment « , die

gegenüber der Wirklichkeit olle Ergebnisse als zu günstig er -

scheinen lassen müssen . Hinz » kommt , daß die Äonjuntturschwon -
kungen die Arbeitslöhne der Textilarbeiter in viel stärkerem Aus¬

maße beeinslussen als die Löhne in irgend einem anderen Industrie -
zweig : in der Textilindustrie arbeiten 7 5. Proz . aller A r -

beity - x im Akkord , gleichgültig , ob in der Ärise oder in der

. Hochkonjunktur . Ilm ständig genügend Arbeiter zu besitzen , nimmt
man in Zeiten niedergehender Konjunktur seltener Arbeiterent -

lossungen vor . Man schränkt zunächst die Arbeitszeit ein und

verringert dann die Zahl der zu bedienenden Maschinen . Der
Weber , der in der Hochkonjunktur an zwei , drei oder vier Stühlen
arbeitet , wird in Zeiten der Krise nur an zwei oder an einem Stuhl
beschäftigt .

Durchschnittlicher Stundenverdiensl nach der Erhebung :
Für männliche Facharbeiter . . . . 32,4 Ps .

darunter für Spinner . . . . 84,9 „
und für Weber und Wirker . . 82 . 2 „

* weibliche Facharbeiter . . . . 50,3 „
darunter für Spinnerinnen . . 55,5 „
u. für Weberinnen u. Wirkerinnen 53,0 „

„ männliche Hilfsarbeiter . . . . 61,3 ,
„ weibliche . Hilfsarbeiterinnen . . 44,4 „

Der Akkordrichtsaß betrug iu der gleichen Zeit :

Für männliche Facharbeiter . . . . 65 . 1 Pf . .
darunter für Spinner . . . . 71,4 .
und für Weber und Wirker . , 64,7 ,

» weibliche Focharbeiterinnen . . 51,3 .
darunter für Spinnerinnen . . 47,9 „
u. für Weberinnen u. Wirkerinnen 53,2 „

i
Die tatsächlichen Arbeitsverdienste logen im September 1927

nach der Erhebung also erheblich höher als die Akkordrichtsätze :

Für männliche Facharbeiter . . .
. Spinner . . . . . . . .
„ Weber und Wirker

. . . . .

. weibliche Fachorbeiter . . . .
Spinnerinnen

. . . . . .

„ Weberinnen und Wirkerinnen

durchschnitt , um 26,6 Proz .
- 18,9 .
. 27,0 .
„ 17,5 .
. 15,9 .
„ 18,5 ..

Diese Ileberverdienste sind eine Folge betrieblicher Abmachungen ,
durch welche die Akkordsätze in der Regel höher gestellt « erden , als
die Tarife es zum Zlusdruck bringen . -

Dr . Meißinger » Geist in den Schiedssprüchen .
Die Tarifverträge in der Textilindustrie sind mit wenigen Aus -

nahmen durch Schiedssprüche , die rechtsverbindliche Wirkung haben ,
zustande gekommen . Diese Schiedssprüche atmen alle den Geist des

Arbeitgebersührers Dr . Meißinger , der mit Nachdruck vom Reichs -
arbeitsministerium verlangte , daß die Tariflöhne einschließlich der

Akkordsätze hinter den tatsächlich gezahlten Löhnen
zurückbleiben müßten , damit den Unternehmern ein

größerer Spielraum bei der Berechnung der Löhne eingeräumt
bleibe . Dr . Meißinger begründete seinerzeit seine Forderung mit
dem Hinweis daß ein Nachlossen der Konjunktur durch
eine stärkere Beweglichkeit der Lohnkosten auf -
g e s a n g e n werden müsse . Der Sinn der Forderung war , durch
Kürzung der Löhne beim Nachlassen der Konjunktur auch die Fertig -
Warenpreise zu senken . Zweifellos hat das Reichsarbeitsministerium
diesen Wünschen der Unternehmerverbände durch Einwirkung aus
die Schlichtungsstellen

'
auch Rechnung getragen . Uebrigens eine

falsche Rechnung . Denn da der Lohnanteil der Arbeiter ( ein -
schließlich der Gehälter ) am fertigen Textilprodukt im Mittel nur
etwa 20 Proz . beträgt , könnte eine Lohnkürzung zur Preissenkung
kaum nennenswert beitragen . Jedenfalls find die tatsächlichen Per -
dienste der Industrie durch diese Politik künstlich hoch gehalten .
trotz der Glanztonjunkwr .

Für die Hilfsarbeiter gelten reine Zeitlöhne , die im
Durchschnitt für 2l ) jährige männliche Hilfsarbeiter 55,6 Pf . , für über
20jährige weibliche Hilfsarbeiterinnen 41,4 Pf . betragen . Die
Etundenverdienste der Hochkonjunktur haben die Tariflöhne bei den
männlichen um 10,3 , bei den weiblichen um 7,2 Proz . überschritten .

Der Bearbeiter de « statistischen Reichsamts glaubt , „ daß die
Spanne zwischen den Tariflöhnen und den tatsächlichen Arbeits -
Verdiensten in der Textilindustrie sich inzwischen verringert hatf .
Zahlenmäßig mag das zutreffen . In Wirklichkeit aber ist die Spanne
geblieben , weil die Unternehmer größtenteils durch betriebliche Ab -
machungen gezwungen waren , die Akkordlöhne entsprechend den
Tariflöhnen zu erhöhen .

Der Vergleich mit der Vorkriegszeit .
Wenn man alle U eberstunden und die in einzelnen

Teilen des Reiches noch gezahlten Sozialzulagen hinzurechnet�
kann die Erhebung folgende Verschiebungen feststellen :

Die steuerlich « und sozial « Belastung des Wochen -
lohn « » ist gegenüber 1913 stark gestiegen .

Lohnsteuer Steuerdelastg . Aufwand fiir Sozlalversich .
19*27 1913 1927 191»

männliche Facharbeiter 1. 30 M. 0,52 5». 2. 92 M. 0,92 M.
weibliche Facharbeiter . 0,63 .. 0 . 23 „ 2,32 „ 0,63 „
männliche Hilfsarbeiter 0,62 „ 0,19 „ 2,58 „ 0,73 „
Meidlich « Hilfsarbeiter . 0 . 06 . 006 . L87 , Q£ 4 .

Lohn - belastung Beiträge zur So-
stouer Steuer - zioloerficherunz
1927 1913 1927 1913

In Proz . vom Wochenlohn betrogen :

bei männlichen Facharbeitern . . . 3,1 2,0 6,9 3,6
„ weiblichen „ . . . 2,1 1,3 7,7 3,6
„ männlichen Hilfsarbeitern . . . 1,8 0,95 7,6 3,7
„ weiblichen , 0,3 0,57 8,3 3,8

Di « Lohnsteigerung gegenüber 1913 scheint zwar beachtlich .
Dafür jedoch , wie es um das Realeinkommen der Textil -
arbeiter und - orbeiterinnen gegenüber 1913 bestellt ist , gibt die Er -

Hebung keine genügende Auskunst . Einmal stehen diesen Hoch -
konjunkturlöhnen die großen Lohnverlust « in der Krise
gegenüber . Dann kann der Lebcnshaltungsindex als Wertmesser
nicht herangezogen werden , weil seine Zusammensetzung anerkannter -

maßen ungenügend ist und die tatsächlichen Preisocränderungen zu
wemg Berücksichtigung stnden . Die Totsache bleibt bestehen , daß die

Textilarbeiterlöhn « weit hinter denen andercr Berufe

z u r ü ck st o h e n.

Die nicht erfaßte Leistungssteigerung .

Daneben zeigt die Erhebung noch den weiteren Mangel , daß
man neben den Löhnen nicht gleichzeitig auch die Steigerung der

Leistung erfaßt hat . Es würde sich dann zeigen , daß den höheren

Löhnen auch bedeutend höhere Leistungen gegen¬
überstehen . Die Mehrleistungen werden erzielt teilweise durch B« -

dienung von mehr Maschinen , teilweise durch techmfche Umstellung
und Verbesserung der Maschinen . Die technische Berbesserung
in der Textilindustrie , die einen schnelleren Lauf der Ma -

schinen zur Folge Hot, zwingt gleichzeitig den Arbeiter zu einer

stärkeren Verausgabung der Arbeitskräfte . Es gibt in der Textil .

induftrie eine ganze Reibe von Arbeitssparten , wo die Mehrleistungen
noch höher liegen als die nominellen Lohnsteigerungen . In der

Baumwollspinnerei treffen auf Arbeiter , die früher 500 Spindeln
bedienten , gegenwärtig 1200 bis 1500 Spindeln . In den Webereien

ist di « Tourenzahl der Webstühle ganz bedeutend erhöht worden .

Daneben werden außerdem heute von den einzelnen Webern mehr

Stichl « bedient als 1913 .

Die Abstufung der Löhne und die Arbeitszeit .

Die folgende Tabelle zeigt , wa , die Masse der einzelnen Ar -

beitergruppen jeweils im vorigen September verdienten :

Selbst in der Glanzkonjurcktur verdienten nach nicht 10 Proz .
der weiblichen Hilfsarbeiter mehr als brutto 28 Mark , und nur rund
20 Proz . der weiblichen Facharbeiter verdienten mehr als 38 Mark .
Die männlichen Facharbeiter blieben mit über . 60 Proz . unter
52 Mark , die . Hilfsarbeiter mit über 90 Proz . unter 44 Mark Brutto -

wochenlohn ; Usberstunden , Steuern , Beiträge und Zuschläge alles

eingerechnet . t
Dabei war vom Achtstundentag kaum die Rede . Zwei Drittel der

erfaßten 36 519 Textilarbeiter ( 67,7 Proz . ) hatten eine über

48 Stunden hinausgehende Arbeitszeit . Darunter mehr als

ein Drittel ( 36,3 Proz . ) eine Wachenarbeitszeit von 5 2 bis
54 Stunden . Rur 16 Proz . arbeiteten 48 Stunden und unter
48 Stunden 16,3 Proz .

Es ist eine alte Erfahrung , daß all « Statistik an die Wahrheit

nicht herankommt . Dos ist kein Barwurf gegen die Statistiker .
Wenn aber von V e r ho n dl u ng sg eg n e r n die Statistik ol »

Wahrheit vorgetragen wird , ist das gefährlich . Dos kann den Textil -
arbeitern durch di « Unternehmer überall und immer passieren , wa

über Löhne zu verhandeln ist und den Arbeitern die glänzenden

Ziffern der Lohnstatistik vom September 1927 unter die Rase gc-
halten werden . Darum war diese Beleuchtung der Untersuchungs -

ergebnisse notwendig .

Ruhrkapiial läßt Zechen ersaufen .
1200 Arbeiter vor dem Nichts .

Die Zeche Johann Deimelsberg in Steel «, eine der größten west -
fätischen Zechen des Magerkohlengebietes , wird zum 15. April
stillgelegt . Die Zech « ersäuft , die Belegschaft von 14 80

Mann , von denen nur 340 seit Jahresanfang neue Beschäftigung

gesunden haben , steht zum größten Teil vor dem Nichts . Herrin der

Zeche ist mit über 90 Proz . Beteiligung die Adler A. - G. für
Bergbau in Kupferdreh . Als UNagertohlengesellschast geht
es ihr nicht schlecht , si « hat in den letzten Jahren Förderung und

Absatz ununterbrochen gesteigert und konnte aus ihr 7,27 Millionen

Aktienkapital im Jahr « 1926 noch eine fünsprozentige Dividend « ver -
teilen . Deimelsberg wird von der Adler A. - G. zum Ersaufen ge¬
bracht , für die Belegschaft tut sie nichts , denn die Syndikats -

beteiligung von Deimelsberg bleibt ihr ja , und die ist ihr ein

größerer Gewinn als der Berlust der Substanz der Deimels -

berg . Zeche , die für sie nicht rentabel genug fft . Daß die Belegschaft
brotlos wird , geht sie nichts an , dos entspricht der privatkapitalistischen

Auffassung .
Wir hoben in Deutschland eine gesetzliche Bewirtschaftung der

Kohle . Allerdings , Produktions - und Absatzpolitik gehen den Staat

nichts an . Aber der Preußisch « Landtag hott « dos richtig «

Gefühl für den moralisch verpflichtenden Sinn der gesetzlichen Kohle -

Wirtschaft , als er geschlossen , mit alleiniger Ausnahm « der

Kommunisten , von der preußischen Regierung verlangt «, daß

Deimelsberg unter keinen Umständen stillgelegt werden dürfe Pom

Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat sollte verlangt werden , daß
die Syndikotsumlag « für Deimelsberg ermäßigt , die Bsteiligungs -

zifser erhöht , die Sortenpreis « güpstiger gestellt werden . Geschieht
das , so soll « di « Gewährung eines unverzinslichen Kredite »

erfolgen , der durch Zusammenfassung von Deimelsberg mit den be -

nachbarten Adlerzechen die Deimelsberg - Grubc rentabler machen
könne .

Nach Mitteilungen des preußischen Handelsmini .

st er i u m s waren aber alle Bemühungen der preußischen Staats -

regierung vergeblich . Das Rhemisch - Westfälifche Kohlensyndikat

hatte für sed « auf dos Schicksal der Belegschaften Rücksicht nehmende

Forderung nur die kalte Schulter . Die Adler - Gesellschast
hätte wohl di « unverzinslichen Kredite genommen , das versteht sich ,

sie oerlangte aber , keemgeichriend für die bedeoteufreie Psychologie

der Zecheich «! von , itm Preoßm «hm. ftfk
sie dazu bereit war . auch nur die Bücher für die Prüstwg ihrer

Kreditwürdigkeit zu öffnen !

So mußte , ein Beweis für die absolut « Unzulänglichkeit der

gesetzlichen Kohlewirffchaft , die Untersuchung der finan�

ziellen Lage des Adler - Konzerns und der melleicht künstlich

unterstrichenen Unrentabilität von Deimelsberg unterbleiben . Es

muß so auch für den Preußischen Landtag dabei bleiben , daß di «

unter Umständen günstigere Derwertung der Deimelsberg - Veteiligung
an anderen Stellen des Konzerns dazu ausreicht , um die Zeche er -

saufen und die Belegschaft arbeitslos werden zu lasten . Ob tot -

sächlich 5,7 Millionen nötig gewesen wären , um die Zeche am Leben

zu erhalten , läßt sich infolgedessen gor nicht nachprüfen .

Es kann deshalb keineswegs als bewiesen gelten ,

daß die Absatzlage und die hohen ZVasserhebungskosten bei Deimels -

berg schon allein zur Stillegung zwingen . Jedenfalls spricht die

Tatsache , daß van 1924 bis 1927 die Förderung je Mann und

Schicht von OBl » uf 1,11 Tonnen erhöht werden konnte , und

daß diese Förderung nur wenig hinter dem Ruhrdurchschnitt von

1,14 Millionen Tonnen zurückbleibt , zunächst noch gegen die Rot -

wendigkeit der Stillegung . Es scheint uns auch nicht ausgeschlossen .

daß über die zuständigen Reichsstelleu der Druck oirs

das Rheinisch - Westfälische KahlensiMikat hätte verschärst werden .

gegen die Adler - Gesellschast hätte schärfer vorgegangen und vielleicht

auch die Kreditmöglichkeiten hätten ernster geprüft werden können .

Sicher sind die Schwierigkeiten der Magerkohlenzechen aus

innerdeutschen und aus Weltmarktgründen gestiegen . Wenn aber

z. B. das Aachener Gebiet seine Förderung hat erheblich ausdehnen

lönnen , während man in dem alten Magertohlenkerngebiet große

Zechen ersaufen losten muß . so spricht das nur gegen die Unzuläng -

lichkeit der bisherigen Form der gesetzlichen Kohlebewirffchastung und

die bisherigen Methoden des Rheirnsch - Westfälischen Kohlen «

syndikots Das Schicksal der Deimelsberg - Zeche und ihrer Beleg -

schasten muß deshalb für die gesamte Oeffentlichkeit als Warniogs -

zeichen gelten . Bei der preußischen Regierung bleibt die Frage

offen , ob sie tatsächlich alle gangboren Wege erschöpft hat .

Für di « Belegschaften muß gesorgt werden .

Rur 340 von soft 1500 Mann hoben bisher neue Arbeit gefunden .

für 800 Mann wird von den Arbeitsämtern die bloße durch nichts

garantierte Bersicherung gegeben , daß in den nördlicher gelegenen

Zechen Arbeiismöglichkeiten vorhanden feien . Me die Bergleute

aber die langen Fahrten dorthin geldlich und zeitlich bewältigen

sollen , davon hört man noch nichts . Für fast 400 Leute bleibt auch

dann noch nichts als das . Hungerbrot des Stempeln -

gehen » . _

Reue Konsumerfolge in Berlin .

Die größte bisher erreichte llmsaßsteigervng .

Der Monat März brachte der Konsumgenossenschaft Berlin einen

überraschend starken neuen Aufftieg . Der Umsah «chöht « sich gegen -

über dem vorjährigen Mörz von 3 397 473,04 M. um 1 782 130/15 M-

auf 5 379 603,09 Mark , was einer Steigerung uw 49,5 Proz . gleich¬

kommt . Dies « Umsatzoermehrung um 1? L Millionen Mark in einem

Monat ist die höchste , die bicher in der KGB . erreicht wurde und

konnte wohl auch kaum jemals in einer deutschen Genossenschast ver -

zeichnet werden .

Hervorragend beteiligt an diesem günstigen Ergebnis ist die

Abteilung Warenhäuser , deren Umsatz sich von

146 Zgg M. im Mörz 1927 auf 637 993 M. im März 1928 steigerte .

Hier ist eine Erhöhung um 336 Pro, , eingetreten . Das im Februar

eröffnete neue Warenhaus a m Oranienplatz übertrifft

wie schon die Eröffnungstage im Februar zeigten — die höchstge -

spannten Erwartungen . Aehnlich gut entwickelten sich die Speziol -

fleffchobgabestellen . die mit einer Umsatzsteiqerung von 106 Proz . .

also mit einer reichlichen Verdoppelung , aufwarten . Der erstrebte

Jahresumsatz von 50 Millionen Mark kann nunmehr als völlig ge -

sichert angesehen werden .

Ihren Beitritt zur G e n oss e n s cho s t erklärten im

März 2353 Haushaltungen , wodurch der Milgliedersland am Ende

des Monats sich auf 151 446 erhöhte .

Die konsumgenostenschaftiiche Sparkasse konnte ihren Ew -

lagenbestand wieder um annähernd eine Million Mark ( 939055 M )

vermehren . Den Einzahlungen in Höhe von 1 450 315 M. standen

nur 511 260 M. Auszahlungen gegenüber . Di « Summe der gesamten

Spareinlagen belief sich om Monatsende auf 22 759 799 M.

Blesenbauprojekt der Julius Berger Tiefbau IL - ®. Auf der

Generalversammlung der, - Gesellschaft machte Hcn : Julius B e r -

a e r Mitteilungen über ein großes neues Bahnbauproieit in

Persien . Die persische Regierung Hot danach den Bau einer

1700 Kilometer langen Bahnstrecke zwischen dem Kaspischen

Meer und Persischen Golf bereits genehmigt ; kalkulatorische iver -

suchsarbeiten werden auf zwei Teilstrecken von je 100 Kilometern

von einem deutschen Baukonsortium vorgenommen , zu dem außer

der Berger Tiefbau A. - G. noch die Siemens Dauunio n und

die Philipp Holzmann A. - G. in Frankfurt gehören . Diese

Borarbeiten dienen zur Aufstellung eines genauen Kostenanschlages

und werden etwa zwei Jahre in Anspruch nehmen . Der Gesamt -

wert dieses riesigen Bahnbauprojekts beträgt etwa 400 bis

500 Millionen Mark . Das deutsche Bautonsortimn hat in¬

zwischen mit der Ulen Company in New York , einer der größten

amerikanischen Baiisirmen . Verhandlungen ausgenommen , die «ine

Beteiligung der Amerikaner an den persischen Bahnbauten bezwecken .

' 45 Millionen Gewinn ans Zündhölzern . Der schwedische Zünd -

holztrust hat im letzten Jahr seinen Reingewinn von 32 auf 40 Mill .

Kronen ( 45 . 4 Mill . ' Mark ) steigern können , verteilt aber vorsichtiger -
weise „ nur " 15 Proz . Dividende wie im vergangenen Jähr auf
das Kapital von 180 Mill . Kronen . Da dieser Welttrust von den

Gewinnen seiner Tochtergesellschaften zur Ersparung von Steuern

nur soviel übernimmt , wie es ihm zur Dividendensestsetzung not¬

wendig erscheint , so ist bei der großen Zahl der angeschlossenen
linternehmen der tatsächliche Reinertrag überhaupt nicht abzu -
schätzen .

Psssirer Heumanns Heilmittel
stets auch vorrätig in den Niederlagen ;
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Unterhaltung unfl �Vilsen
Dichter and Komponist der „Intemastvnale "

Eine Richtigstellung .
Vor «tiriger Zeit brachte der . Dorwarts " einen Artikel . Vom

Werden der Internationale " . Adolf Degcyter wird in ihm als
Kompanist der „ Internationale " bezeichnet , der ehemals Schmied in
einem Eisenwerk in Lille , während des Krieges 1914/18 in der Ver¬

waltung des städtischen Wasserwerks in Lille beschäftigt war . Als

Typhusoerdachtiger aufgefordert , sich einer militärärztlichen Unter -

suchung unierziehen zu lassen , erschien er nicht vor den Aerzten und
in den folgenden Togen auch nicht zwn Dienst . 57 Jahre alt , war
er am 15. Februar 1916 freiwillig aus dem Leben geschieden . Ein «
der unzähligen Tragödien , die sich in diesem Kriege auch hinter
Schlachtfeld und Schützengräben ereigneten , steigt aus dem undurch .
dringlichen Dunkel auf , dos die Millionenernte des Todes der an
der Front Gefallenen begteitet und der « , Zahl wir nicht kennen . . .

Dieser unglückliche Degeyter aber ist nicht der Schöpfer der

Mustk der . �internationale " gewesen . Wir verdanken dies « Hymne
der Arbeiterschaft , die von dem Proietariat in Frankreich , Belgien ,
Rußland und Deutschland gesungen wird , dem Bruder des Der -
storbenen . P i « rre Degeyter , der Wrzeft in St . Denis bei
Paris lebt , ist der Komponist der Internationale " . Einander

widersprechende Zeitungsmellmngen und verschiedene Anfragen aus
Arbeiter - Sängerkreisen veranlassen mich , Romain Rolland ,
den bekannten französischen Dichter , Musikwissenschaftler und

Friedensfreund , um Aufklärung in dieser Angelegenheit zu bitten .
Rolland hat mir in zwei Briefen geantwortet , derer erster sich mit
dem Komponisten der . Internationale " , deren zweiter sich mit khrsm
Dichter Eugen « Pottier ausführlich beschäftigt .

Den Schreiben Romain Rollands und den seinen Briefen bei -

gefügten französischen Pressenotizen , die aus dem letzten Monaten

siantmcn , entnehme ich die nachfolgenden Angaben .
Zunächst erklärt Romain Rolland auf dos Bestimmtest « , daß

nur Pierre Degeyter als Komponist der . Lnter -
nationale " in Frag « kommen kann und nicht fein Bruder
Adolphe , „ wie vielfach irrtümlich behauptet wird " . Pierre Degey -
ter , Kunsttischler von Beruf , dirigierte von 1888 an nobenher einen
großen Arbeiterchor in Lille , die „ Lyre des Travailleurs " . Die

nötigen Vorkenntnisse zu diesem Nebenberuf erwarb sich Pierre , der
von frühester Jugend eine besondere Vorliebe für die Musik hatte ,
am Konservatorium zu Lille , das er neben seiner schweren Berufs -
arbeit besuchte . Schriftführer dieses Chores war der spätere Ab -

geordnete des französischen Parlament » und Bürgermeister » an
Lille , Dekory . Doch lassen wir darüber Pierre Degeyter selbst be -

richten : . Es fehlte uns in unserm Chor ein Revokutionsgefang . De -

lory brachte uns au . Pari « di « Strophen von Eugene Pottier mit
und in . «inigen Tagen komponierte ich dazu die Musik auf meinem
Harmonium . Mein Bruder Adolphe fang dos Werk " (I ) . Pierre
Degeyter , der später sein Amt als Dirigent der „ Lyre des Travai -
leurs " niederlegte , kümmert « sich nicht weiter um das Schicksal
seiner Melodie . Um so mehr war Pierre Degeyter erstaunt , das

Werk unter dem Namen feines Bruders Adolphe 15 Jahre späte ?
veröffentlicht zu finden . Möglicherweise hat es sich bei späteren
Beröfsentlichungen um eine Bearbeitung gehandelt . Da mir weder
das Original noch seine etwaige nachträgliche Bearbeitung bisher
zugänglich war , ist dies natürlich nur «ine Annahme meinerseits
Wiewohl die „ Petit - Repubiigue " am 27. Dezember 1963 eine Bio -

gwphie von Pierre Degeyter verösfentlicht « und die organisierten
Sozialisten von Lille in ihm den Schöpfer der . Internationale " be¬

grüßten und die Sozialistische Partei Belgiens mit Dandervelde am
7. Februar ein Fest zu Ehren Pierre Degeyters beging , tonnte der
Irrtum doch erst nach einem langen Prozeß im Jahre 1964 end -

gültig richtiggestellt werden , in dem von französischen Gerichten
Pierr « Degeyter das Urheberrecht an der Arbeiterhymne zuerkannt
wurde . Sein Bruder Adolphe erklärte in einem Schreiben vom
27. Aprll 1915 in dieser Angelegenheit : „ Ich habe nie Mustk ge -
schrieben und am allerwenigsten die zur „ Interna ri anale " . Romain
Rolland schreibt mir , daß mehrere Freunde von ihm Pierre Degey -
ter persönlich kennen und teilt mit , daß man dabei ist , ein « Bro -

schüre über den Komponisten vorzubereiten , die «ine Photographie
des Origlnalmanufkriptes bringen wird .

Ueber den Dichter der . Internationale " schreibt Romain
Rolland : „ Eugene Pottier wurde am 4. Oktober 1816 geboren und

starb im Elend November 1887 zu Paris .
Sein ganges Leben lang war er ein Arbetter und Revolutionär .

Mt 14 Iahren , 1836 , gelang ihm fein erster Gesang : „ Es lebe die

Freiheit . " Im Jahre 1848 war er auf den Barrikaden . Den Staats -

streich 1851 bekämpfte er durch seine Lieder , dieser rote Präsident .
1871 wurde er zum Mitglied der Kommune gewählt . Bei 3666

Wählern erhielt er 33 352 Stimmen . Nach der traurigen Nieder -

läge der . Semain « Songlante " ( Blutige Woche ) schrieb er im

Juni 1871 den Sang der . Internationale " . In der Derbannung
dichtete er weiter . In New Uork hielt er 1878 eine flammende
Red « , beseelt von einer zweifachen Mission : „ Bon der Kommune

von Paris , den Toten und von der sozialistischen Arbeiterpartei ,
der Lebenden " zu sprechen . — 1880 kam die Amnestie . Er kehrte
nach Parts zurück . 1887 veröffentlichten seine alten Kameroden
von der Kommune seine . Revolutionären Gesänge " . — Er starb
1887 in Paris , wo er in der Ru « de Chartres , im Viertel der

Kapell « , wohnte . Eine bewegte Bestattung mit roten Fahnen . Der
Rat von Paris und der Rat von der Seine bewilligten die Er -

gänzungsfumme zu der Sammlung des Bolke » zur Errichtung eines
Denkmals . Der Minister des Innern strich dies « Geldbewilligung .

Auf dem ersten Deutschen Aibeiter - Sängerbundesfest wich „ Die
Internationale " , das gemeinsame Werk Eugene Potriers und

Pierre Degeyters in der Bearbeitung von Hermann Scherchen von
46 666 Arteiitersängerinnen und - sänge rn im Stadion von Hannover

gesungen wechen , «in « würdige Gedenkfeier anläßlich des vierzig -
jährigen Bestehens dieser Kampfhymne . Walter Hänel .

Oer Spaten .
Do » Franz Molnar .

( Schluß . )

II ! .

Iaroka , der hager «, reiche Knabe mit der Brille , saß oben in
seinem Zimmer und lernte mit seinem Hauslehrer , als ich bei ihm
anläutete . Ein feines Stubenmädchen trat heraus .

„ Ich bitte . " sprach ich, „ist Sandor zu Hause " ?
. ,3a , er lernt aber . "

„ Ich muß mit ihm in einer sehr wichtigen Angelegenheit
sprechen , der Herr Professor schickt mich . "

Ich war schon im Lügen drinnen . . .
Der Knabe kam ins Vorzimmer heraus .
„ Serous , Iaroka, " sagte ich rasch , „ da unten wartet mein

Vater , weil er mir nicht glauben wollte , daß ich den Pflanzen -
spaten dir geliehen habe , denn er hat mir für einen Spaten Geld
gegeben , ich habe mir aber dafür ein Buch gekauft , und ich habe
ihm gesagt , daß ich mir den Spaten gekauft , ihn ober dir geliehen
habe . Komm hinunter zu meinem Vater , brtng auch den Spaten
mit und sage , daß du ihn von mir geliehen bekommen hast und
ihn mir jetzt zurückgibst und ich werde ihn mit nach Hause nehmen
und von meiner Mutter Geld verlangen und dann einen neuen
kaufen und du bekommst diesen morgen in der Schul « zurück . Gut ? "

Iaroka hörte , wie meine Stimme zitterte . Cr sah , daß meine
Augen verweint waren : ich tat ihm leid und er sagt «:

„ Gut . Warte ein wenig . "
Er ging in sein Zimmer und ich atmete aus . Gott sei Dank ,

alles ist in Ordnung , lind ich werde meiner Mutter morgen alles
gestehen , ich verlange von ihr zwanzig Kreuzer und kaufe mir einen
neuen Spaten . Und ich werde so etwas nie wieder tun , nie wieder .

Iaroka kehrte zurück .
„ Du . " sagte er , „ mein Spaten ist zerbrochen . Mein kleiner

Bruder hat ihn zerbrochen " .
Er zeigte ihn mir . Der Stiel war entzweigebrochen . Jetzt er -

schrak ich von neuem . Wir mußten aber eilen .
„ Das macht nichts, " sagte ich, „ bringe ihn nur mit und sage ,

daß ihn dein kleiner Bruder zerbrochen hat " .
Wir gingen hinunter . Mein Vater stand unten vor dem Tor «

und erwiderte nicht den Gruß Iarokas , der sich vor ihm tief
oerneigte .

„ Ist es wahr , daß mein Sohn Ihnen seinen Spaten ge -
liehen hat ? "

. Da , e » Ist wahr . "
„ Können Sie nicht von Ihren , Vater vierzig Kreuzer verlangen ?

Müssen Sie die Sachen anderer benützen ? Geben Sie ihm sofort
seinen Spaten zurück . Da schau einer her . "

„ Was ist das ? " donnerte mein Vater . „ Dieses Ist der Spaten " ?
„ Ja . "
. Haben Sie ihn so bekommen ? "
„ Nein . " erwiderte Iaroka mit ruhiger Stimme , „ich habe ihn

zerbrochen " .
Es entstand ein peinliche « Schweigen . Der Spaten zitterte in

meiner Hand . Iaroka stand dort wie «ine Statue .
„ Nun . warten Sie, " ich werde schon Ihren Vater im Klub

treffen und ihm sagen , er soll Sie lehren , wie man mit fremden
Sachen umzugehen bat . "

Und Iaroka zog vor meinem Vater ehrerbietigst den Hut , oer -
neigte sich , reichte mir di « Hand , sagte laut und mit reinem Ge -
wissen „ Serous " und ging hinauf , mit seinem Hauslehrer weiter
zu lernen . Ich wagte ihm beim Händedruck von der Seite in die
Augen zu schauen und ich sah, daß sein « Wangen vor Scham
glühten und aus seinen Augen ritterlicher Trotz strahlle .

Dann geschah alles so, wie ich es mir gedacht hatte . Zu Hause
gestand ich der Mutter alles und erhielt von ihr das Geld , um
einen neuen Spaten zu kaufen . Als ich diesen Iaroka geben wollte ,
nahm er ihn nicht an .

„ Gib mir nur meinen eigenen , den zerbrochenen Spaten zu -
rück, " sagte er und er hätte den neuen nicht um die West ange -
nommen . Ueber die Sache hat er übrigens nie wieder ein Wort
verloren und mir auch nie einen Vorwurf gemacht .

Der arme , kleine , hagere Iaroka mit der Brille und der großen
Stirn ist vor vier Iahren gestorben . Er studierte Medizin und zog
sich bei einer Sektion eine Blutvergijtung zu . Ich konnte nicht
« nmal an seinem Begräbnis teilnehme� , da ich mich damals im
Zlusland « aushiest . Mit diesen bescheidenen Zeilen opfere ich seinem
Andenken . Ich habe seit damals nie wieder solch einen selbstlosen
Menschen gesehen , wie er es war . der arme , ernste , kleine Primus
Sandor Iaroka . s, « Unz- rischen gbtrtrage » von Maurus

Lammer um Lsabella .
Bon Bolkmar Ln > .

Man sucht sie fest zwei Tagen verzweifelt bei Rachbarn und
Freunden . Im Garten , auf der Stmße . Man inseriert in der Lei -
tong — ninncid meldet sich.

Isabella ist in der Nacht heimlich durchgegangen und oer -
schwunden ! —

Lenchen ' schluchzt , so oft sie das leere Vettchen erblickt . Der
Sekundaner Fritz hat in der Schule eine Prämie von zwei Bände . ,
Karl May für zweckdienliche Angaben ausgesetzt . Die alte Magd
Res , wandert von einem Haus zum anderen und gibt umständlich
ein « Beschreibung der Durchgängerin . die Eltern trösten sich und di «
Kinder mit der Hoffnmig aus eine baldige Rückkehr — nur Onkel
Willl schmunzelt , behauptet , daß olle . Weibliche in weichen April -
Nächten den Verstand verller « und bedauert , daß dabei oft die Rasse
flöten gehe . —

Indessen llegt Jsadella , das entzückende , weiße Angorakätzchen
mit den schönsten , blauen Augen und einem Stamrnbaun , von sechs
reinrassigen Ahnen , im Gartenhaus des Elerhändters Müller und
neben ihr sitzt ein großer , roter , breitköpfiger Kater , «in Bild
brutaler Kruft und Rasselosigkeit .

Schon die zwette Nacht verteidigt er die klein « Braut wütend
gegen die frechen Zudringlichkeiten unglücklich verliebter Bewerber :

Der magere , graue Kater des Schneiders Werner hat eine große
Schramme auf der Nase , der Fettsüchtig «, Verlebte des Löwenwirtes
blutet am Hals und der kleine Peter büßt seinen ersten Liebes - -
versuch mit einer zerbissenen Piote .

Jetzt klagen sie im Chor gegen dos Doch hinaus und Aabella ,
die klein «, kokette Katzendam « , miaut leise zurück , macht den rot -
haarigen Geliebten rasend eifersüchtig und d! « drei Liebestollen
verzweifelt , vergißt ihre Rasse , den Milchnapf , das welch « Settchen ,
ihren tadellosen Stammbaum und alle Folgen dieser weichen April -
rmärt - - —

Der Bollmonb scheint weiß m die Gärten und über das ge -
duckt Gartctchäuschen des Eierhändlers Müller . Die drei Unglück -
lichen sitzen nebeneinander und schreien vereint gegen den hellen
Nachthimmel . Lenchen schluchzt in ihrem Bett , die Estern trösten . —

Jammer um Isabella ! _

_ _ _ _

Selbsthilfe bei Tieren .
Don Grna Düsing .

Daß . außer dem Hunger , die Liebe und der Hang zum Leben

allgewastige Faktoren im Weltgeschehen find , wissen wir alle . Es
ist daher auch sehr interessant , Tiere im Kampfe um ihr Leben und
in der Fürsorge um ihr « Arterhaltung zu betrachten . Darum seien
in nachfolgenden Zellen einige bekannt « und weniger bekannt « Tat -
sacken aneinandergereiht . — Z. B. oerstehen sich Tiere bei drohender
Gefahr oft vorzüglich aus die Kunst der Verstellung , und das „ Sich -
totstellen " , dos man in der Dressur meistens mit Leichtigkeit dem
Haushund beibringt , übt fein wilder Kollege in Australien , der
Dingo, aus sich selbst l ) «raus und oft mit gutem Erfolge . Dasselbe
machen die Klopfkäfer , die auch , sobald sie sich verfolgt glauben , sich
totstellen . Von diesen Käfern ist die sogenannt « Totenühr sehr be «

rüchtigt , da man , natürlich fälschlicherweise , dieses Tier , das in
Möbeln und Bauholz haust , für einen Tod « san kündiger hält , fallK
es mit dem Kopf gegen da » Holz klopft . Di « Käfer klopfen aber
nur , um sich gegenseitig zu finden . Ebenso hat es die ganze Familie
der Speckkäfer heraus , sich totzustellen , wenn man sie anfaßt . Zu
dieser Familie gehören u. o. die Schabkäfer , die den Fleischwaren
gefährlich werden : ferner di « Pelzkäfer , dl « Pelzwaren und

Teppichen den Garaus machen können . Der uns wohl bekannte
Sandvielfuß jedoch , der zu den Schnurasseln gehört und an jedem
Leibesring zwei paar Beine trägt , kann sich , sobald ihm etwas
nicht geheuer vorkommt , wie ein « Spiral « krümmen .

Der Flughahn , ein Knochenfisch , der in tropischen Meeren
lebt , springt ( alle fliegenden Fiiche machen es so) , falls er von

großen Raubfischen verfolgt wird , aus dem Wasser , benutzt feine
großen Brustslossen wie Tragflächen oder Fallschirm und flüchtet
fliegend 56 bis 266 Meter weit in 1 bis 5 Meter Höhe . Wahrend
die fliegeuden Fisch « durch ihr Benehmen , obwohl sie wissenjchast -
lich « inwandsrei beobachtet wurden , uns fast wie Fabelwesen an -
muten , ist uns allen der Igel woblbekannt . der seinen Körper bei

Gefahr ganz zulammenrollt . Dasselbe wt der in tropischen Ge -
wässern lebende Igelsisch : ein stacheliger Gesell «, der seinen Körper
kugelig aufbläst . Auf das Einrollen ihres Körpers oerstehen sich

zudem sämtlich « Gürteltiere und ebenso die Schuppetttiere . Das

Zurückziehen der Schnecken in ihr Haus ist allgemein bekannt und
selbst die Käferschnecken , die schneckenähnliche Weichtiere und

Meeresbewohner find , verstehen es . sich In die kalkigen Schalenstücke
einzurollen , die ihren eigentlich kopflosen Körper bedecken .

Daß Tier « sich durch Absonderung von Sekreten zu verteidigen
suchen , wurde den meisten Menschen durch die Stinktiere , die der
Marderfamilie angehören , bekannt . Sie haben Drüsentaschen Im

Darmausgang , welche eine stinkend «, gelblich ölige Flüsstgkeft ent -
halten , mit der der Feind , sogar wenn er auf Meter entfernt steht ,
beehrt wird . Dieses �Talent" besitzen nicht nur die nord - und füd -
amerikanischen Stinktiere , sondern . zu den Stinkmardern gehören
auch das kleine Wiesel und das Hermelin . Auf den Gestank jedoch
oersteht sich von den un , bekannten Tieren am besten der Iltis .
Der bei uns heimische Feuersalamander kann auch einen scharfen .
milchigen Drüsiensast absondern , der das giftige Sa lamo ndrin ent ,
hält , die Kröten hingegen sondern «in Sekret ob » da » für Menschen
völlig unschädlich ist .

Die Seehasen aber , Hinterkiemer ans der Ordnung der
Schmcken , zwitterige Meeresbewohner , sondern bei unliebsamen
Störungen irgendwelcher Art Purpursaft ab . Der Schützenfisch , in
Ostindien , Australien und Slam beheimatet , spritzt au » seinem vor -
streckbaren Maul Wasser 16 bis 26 Zentimeter weit . Die Schwert -
fische , im Mittelmeer und Atlantischen Ozean lebend , haben die
obere Kinnlade schwertartig verlängert und stechen und schlagen mit
ihr , ja . sie gehen sogar auf Walfische und Boote los .

■ Der Warzenbeißer jedoch , er ist eine der Laubheuschrecken ,
sondert , falls er sich verteidigen muß , einen braunen Saft aus seinem
Munde ab .

Wie rührend Tiere für ihre Nachkommenschaft sorgen und wie
geschickt sie im Wohnungsbau sind , wird uns oft durch ein Vogel -
chcpaar demonstriert . Der Kleiber , er kommt in Deutschland als

Strichvogel vor , nistet In Baumhöhlen , verklebt aber diese mit Lehm
bi « auf einen kleinen Eiirschlupf . In Südasien und dem mittleren
und südlichen Afrika nisten die Nashornvögel in Baumlöchern .
Brütet dos Wetbcheu , dann mauert dos Männchen es ein und füttert
es . Die Mauerschwawe , «in Rackenvogel , den Schwalben ähnlich ,
doch nicht mit ihnen verwandt , baut ihr Nest unter Benutzung von
vielem klebrigen Speichel auf Kirchtürmen . Die Salangone , die des -

gleichen zu den Mauerschwalben gehören , versertigen auch unter

Benutzung ihres schnell erhärtenden klebrigen Speichels eischaleu -
ähnlich « Nester an Felswänden und in Felsenhöhlen . Ihre Nester
werden als Leckerbissen verkauft . Die Schwalben , die wir als Zug -
Vögel rennen , gebrauchen ebenfalls Speichel zum Nestbau , und zu », ?
durchs pelcheln sie als Baustoff Erde . Gleichfalls baut der Gimpel -
Häher , ein Robenvogel Australiens , sein Nest aus durchspeichelter
Erde . Der Seidenioubcnvogel uird der Kragenvogel , beide in

Australien beheimatet , bauen sowohl Baum - und Bodennester aus
Laub , die sie mit . Knochen Schneckenhäusern , bunten Steinen und
Federn schmücken . Für gewöhnlich baut der Mann und diese » schön «
Nest ist die Brautgabe an sein Weibchen . Die Brand « nie brütet
in Höhlen und traut sich dabei sogar in Fuchshöhlen hinein . Wir

sehen , die Wohnungsfrage splelt eben auch im Tierleben eine de -
deutsame Rolle .

Die Larven der Köchersliegen umgeben sich im Wasser mit
einer forttragbaren Röhre , die aus Pilanzeiileilchen , kleinen

Schneckenhäusern und Steinen gefertigt wird . Das Weibchen des

Tonnenslohkrebses geht in Außenftelette von Salpentieren , die es

selber ausgesressen Hat . Zu den Labyrinthfischen gehört die chinesische
Gattung der Makropoden , die gerade darum in Aquarien gehalten
wird , weil das Männchen ein Schaumnest bildet , in dem es die
Eier bewacht . Berühmte Nestbauer sind serner dl « Stichlinge , bei
denen das Männchen mittels des Mauls und klebrigen Nieren -
lekrets ein Nest baut , das Weibchen hineintreibt und die im

Pflanzenfasernnest ruhenden Eier hernach bewacht .

Die südlichste Stadl der Welt . Daß Hammerfest die nördlichste
Stadt der Welt ist , dürfte ziemlich ollgemein bekannt sein , aber nur
wenige wissen die südlichste Stadt der Erde zu nennen . Die » ist
Ushuaya , etwas nördlich von Kap Horn an der Südspitze des ame -
rikanischen Festlandes gelegen . Es ist allerdings nur eine sehr kleine
Stadt , in der außer der Kirche und der Schule die Wohnung des
Gouverneurs das einzige nennenswerte Gebäude darstellt . Die Stadt
wurde 1869 von englischen Missionaren gegründet .

was hat Shakespeare verdient ? Ein Professor der Universität
Illinois hat sich der Mühe unterzogen , die Einkünfte Shakespeares
nachzurechnen . Er will herauegebraeht haben , daß der groß « Dichter
im Durchschnitt ein Jahreseinkommen aus semen Werken von
250 Pfund hatte , wobei zu berücksichtigen ist , daß er Autor , Schau -
spiele » und Theaterdirektor war .



€ $ $ € « « « « SSKSK »
Unferem Genossin

Z Ernst Kleiber ddiI fm «

JjJ Neukölln , Llchtenrader eito6e 10, Sj
iii xur Sllb <! c4od ) tcii die herz - Jt
Z Utftffeo ®lüditiü »idfc ! . ?

9) . Abteilung :

Bekanntmachung .
Der untcrzeiiäncfe Dorftnnd gibt hier¬

durch bekannt , daß die in der ani Freikam,
den, Zg. Angun 1W7. statlgehadken Bor -
fkandesiKuna aufgestellt « und vom Ausschuß
in der am Zllontag . oem HS. Auaust IS??,
sta tgehadten Aueschußstgung deschlossene
Gaßung und Wahlordnung am 18 März
3028 durch da « Oder «rs >cherungsamt
der Tladt Berlin . Tharlotlendurg , Auos.
Nr. ss B. K. 114/28, genehmigt worden ist

Die neue Satzung ist mit dem 10. März
1928 in Krast getreteu » nd kann bei
der Krantentass « in Empfang genommen
werden .

Berlin SW 61,
Belle - Alliailc ? Tlraße 16, !t.

Innung »kroerlankasse der
Jnnunn vereinigter vroslchkeabesitzer

Sresi - Verltus .
Der Dorstand .

gez. Beoer , gez. C. Zaekel .
Borlitzender . _ _ _Schrittfllchrrr .

Die angenehme Schreib '

tisdizigarre ist

Bertwina
feiner , weißer Brand ,

kelle Farbe mit einem

herzhaften Geschmack
25 Pfg .

Für den Kenner

ZIGARREN

[ Sonnab� 14. 4. 28

foaft -Opei
[ Am Pl . d. Republ .

7" , Uhr

Don
Giovanni

htaatl . Sduospielh.
ia üretinoeravtl

8 Uhr

Sonnab , 14. 4. 28

Städtisdic Opw
Bismarchstr .

«. -Ter». L taf. 7V«

Das�under

derüellanc

StaatL WIM .
Chailottenburg

S Uhr

Ende gut
alles gut

D . LS . - FHm d « r J . Ro » ®t » < eW - Produk « ow

M anuskript ;
Regie :

Hauptrolle :

DOMENICO

QAMBINO

Uraufführung
heute 5 , 7 , 9 Uhr

Primus - Palast
Potsdamer Straße 19

Volksbühne
TMstii im saiowpialilTt au Sdnfftjiiwisaiii

8 Uhr I VI, Uhr

VZT roteißer Zigaretten-
Ksbe i kästen

Haushaltsplan
der

Industrie - und Handeiskammer zu Berlin
für das Recbnangsjahr 1928/29 .

A. Blnaabmcn
Börsen gebühren

. . . . .

KAmmerbeitrSge . , . .
Mieten für Räume . . . .
Mieten für Nischen , Plltze .
Fernspreehelnrichtunfien .
EinfübrungsgebOhren . , .
Amtliche Kursberichle . .
Drucksachen

. . . . . .

Zinsen und Verschiedene * .
Relclisnachrlchwnstelle , .
Kaufmännische Schulen . .
Vortrag aus 1027/28 . . , .

RM.
lÄSSOOO
i osaüoo

562900
22J 100
157400
ASOOCO
380 400
100 000
39 500
18000

372900
514 850

RM- 6384 050

KontSsehe

ja�abr Oper SV, Dbrl

jJames Kleln ' s ;
gewaltiges neues

R e v u e • S i U < k t

Zieh '
SM aus ?

200 HitWtlKenO « .

SomNsS notiimlüg .
3/3 ( ihr :

LetiteVorslellg . ru klein Preis .
mit vollstindir em Progrannr

B. Ausgaben
Personalausgaben , Sorialbeiträge , Ruhegehälter
Sachliche Verwaltungs - und Grundbesitr - Kosten
OeilenUiche Abgaben und Lasten

. . . . .

Rückzahlung und Verzinsung von Hypotheken
Bücher , Druckschriften .
Drucksachen

. . . . . .

.
Bekanntmachungen . . . .
Amtliche Kursberichte . . .
Bureaubedarfnlsse und Porti
Repräscntations - und Reisekosten
Verschiedene sachliche Ausgaben
Börsenfernsprechbetrieb . .1 Interessenvertretungen . . .
Unterhaltung des Altersheim »
Umerstüaungskasse . . . .
Unvorhergesehenes . . . .
AuBerordemliche Ausgaben .
Rekhänacflrichlenstelse . .
Kauimätutlscbe Schuten . .
Handel sftoch schule , Differenz rwisch . Einnahmen

und Ausgaben , gedeckt von der Kammer

RM.
3 377000

34- 100
114530
" ein
53 503

111300
5 000

240 300
110000
60 000

4 300
100 000
234 000

60 000
75 000
91663
30 000
30 000

753 240

490000

Norden 12310
Abonnementsbflro -
Norden 10338 - 39 ,

8 Uhr. Ende 1o' /j U.

PTämailoa
van Bentard Shaw
dtsch . v. Slnfr. hMuck

Kamaisrspiele
Norden 12310

Vi, un Ende nach 10
Zürn 91. Mal

RfldraSleJaü
tssrinte sich iM

?6riiä!t7

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
5' / , U. Ende 10>, , U.

Zum 77. Mal
Marcel Fradelln

' Der Eunuch *

Berimer IHM
Direktion Kuhneit
{nrioHmb. SO' ll . nih . llO

8" . Uhr

JeBaHün '
Ein Berliner Volks¬

stück von
Frittatm-Fisfeiiä . — In
Aielttrt. LeaVW, 1*1 Leu

Lnstspielbans
Cir. Br. lartii Zidd

89 . Uhr .
Hulda Thielscher

Gssdiiftuofsldir

RAL 6 384 050
Berlin , den ZA. März 1928.

{ Die Industrie - u . HandeUkamrocr zu Berlin
Pranr v. Mendelssohn .

PiscatorbOhna
Thaator am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

Heute
7 Uhr ; Premiere

Oer lerne Heiser
von Jean RICh . Blocb
. ta - KarlheiiuMartir

Gastspiel Im

Lessing - Theater
Norden 12796

8 Uhr
„ Huninaktar "

v. Leo Lania
ErwiiInsx . ein Piscator

MmnirWiin
rh . Königeräff . St.

Bcrgm . 2110.
8>/ . Uhr

Die naroalse
« an Area

top «
«Kr itlillda «ad«)

v. Carl Sternhel ®

Norden 6304.
TägU 8V. Uhr

Broadway

• Auch der Uforkkltlge
liebt Sunllchl1 Seif ®

Saure Hrbcit macht die abendlichen Mußestunden
besonders genußreich , wenn all der Staub und Russ der
Werkstatt erst einmal abgestreift ist . Da hilft die gute
Sunlicht Seife wie keine andere l Sie reinigt die öligen
verschmierten Hände leicht und gründlich ; ihr herrlicher
Schaum erfrischt den müden Körper und säubert ihn von

allem Schweiß und Schmutz .

Sunlicht Seife ist so rein und mild , daß sie selbst
der empfindlichsten Haut nichts schadet . Dies wissen auch
die Frauen und Mütter , ist doch die Sunlicht Seife von

jeher ihr bester Helfer für die große Wäsche und alle

Reinigungsarbeiten .

Doppelstück 40 Plg . — Großer Würfel 35 Pfg .
Handstuck 15 Pfg .

Tbalia - Tbeater
8 Ohrt

Das Kiiul gabt
dcidi das Hadelühr

Renaissance - Theate . -
Steinpiatr 901.

8. 10 Uhr Coeur Bube .

Programm
der

t2 Attraktionen IS
Näheres siehe am Säulen ring

Theater am Kottbosser Tor
Kottbasser StraBe 0. Tel . Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr
Sanntag , nachmittags 3 übr

Elite - Sänger
Gr. neuer Aprü- Spielpian , u. a.

Die tolle Loio
von Max Reinhardt

I von B. Croi

Täglich SV, Uhr :

Frao ESte läßt

sMi verführen
Lustspiel v- H- Sturm

Kilnder . Kettner ,
v. Mollendorl

Sonnt 4 U. kl. Preise
Jahimi tn kr UiH

Hose - Theater
Gr. Frankl . Str . 132

SV, Uhr :
ilim IviikrtniMn

SiBnbirq - BnuRi
Ots, Künstler • Tb.

»/ , ühp .

Sdnan - Ri

PlnetariBB aa Zn
fwIhi . JuäimttitarSInBi

Noll . 1578
16"�, 18. 19 VÄ 21 U.
Sternhimmel and

Kalender
Eintritt 1 N.

fiaÄr wt. tl fihnn 0 5" '

WalEäliä - Tir
Weinbergsweg 19/20

Si/ , Uhr

IM Knorke
Berl . Passem Musik
u ( lestag r . Job . Beft

Vorxeiger dieses
zahlen tflr Parkett
auch Senntags statt
4. —Mit. nur M PI .
Sonntag nehm . 4 U.

Hansel u. Bretel
Parkett v . BO Pf. an.

Rmlchshallmn • Thnaier
a Uhr , Senntg . nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
oaebm . halb « Preis «,

solle » Programm I

aönnoft . Brcit ' li
OroB , April . Programm
Tul liiHlftt . SniliuiSVilL

vorverkaui ab 10 Uhr
itnunterbrochen

CASINO - THEATER 3 Uhr
Lotiiriogier Str « 57

Doktor Klaus .
Ab 19« April ; Die schwebende Jungfrau
A cuadaBeldea I Gutschein 1 —4 Per *.

Fait - . auil nur 1. 10 M, Sessel 1. 60 M.

i 8 Uhr Noiiendor ' 736C ■

Das april .

jSensations-Programiii
( mit mm ersten Male in

1 Deutschland auftretenden
Varietd - Kunstkraften .

{Sonnabends o. Sonntags
}e 2 VorsieUunaen :

1* u, 8 Uhr — S " zu ermäSlitar
Preisen des saere Prcgraam .

Für dSe Haifeier !

Banner und Fahnen
äuüerst preiswert , Barlinmr Fahnenfabrik , Fischer & Co . ,
Berlin SW . 19 . Wallsir . 84 , a. d. Ro &stra6e . Merkur 4582 .

Turms traQe
Alexanderplatz
Weinbergsweä
Friedrlcfeshain

WoAmiteg * [T] [Ö]- Sonntag � jT]
Jagendliche haben Zutritt

8«' , Uhr :

Fritzi
Musik . Schwank
Delschalt , Polotner ,
Eibenschütz . Qoitge -
treu , Veipcrmecn ,

Mennlng .

IheatEr des WEstuns
Gastspiel

Moskauer jfld .
akad . Theater

Cmflnki - Bilm
Täglich 8V, Uhr ;

„ 200000 "
Muslkal . Komödie

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - Juergens
Alcxaaderplati

ftLi . Ädfflira�alasl
Täglich S>, , Uhr

Mose
Marie

Melropol - Tb.
Zentrum 128 24

8' / , Uhr ;
Der Graf von

Laxemburl
Metzner , Hoffmann ,
Jolan , Hell , Kettner ,

OorolU
Sonntag . Uhr :

Weine Preise
POgHLtBl

Schwecliten - �aal
liütüowRtr . 76

15 . - 18 . April , tilslleh SO Ohr

Der packende Großfilm
vom Bau und Betrieb des Kiesendampfers

Colnmbus
des Kortldcntachen Lloyd Bremen
Aus dem Inhalt ; Der sohwimmende Pa¬
last und seine Geheimnisse . Ohne Steuer¬
mann über den Ozean . Windstärke 10.
Mit 80000 Pferdekräften nachdem Wunder¬

lande der Wolken krata er .

Kapitän fioltlried Spedunann
wird ra diesem Filmwerk hochinteressant «
und humorvolle Begleitwort « sprechen .
Von der deutschen Presse mit Stolz und
Genngtnung begrüßt , hat dieser Film
seinen Siegeszng durch das ganze Vater¬

land angetreten .
Dieses hohe Lied dcatnelien Gelatea
und deatacher Arbeit wird unsere
fribche Jagend begeistern and
dea ( « cho Frauen und SS &nner
aller Stande bis zum Ende in seinen

Bann ziehen .
Film der Döring - Film - Werk « Hannover .
In fest allen Städten bisher ansverksnft .

Preis « : M. t — > 1. 50 , 3 . - .
Vorverkauf ; Abendkasse , Theaterkasse A Wert¬
heim , Bote u. Bock , Leipziger Str . u. Taucntzien -
EtraSe . — Jugendliche haben Zutritt ! — Schüler
zahlen aar an der Abendkasse halbe Preise !

Näheres siehe auch Plakate
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